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Haftungsausschluss 
Wir haben alle in dem hier vorliegenden Bericht bereitgestellten Informationen nach bestem Wissen und 
Gewissen erarbeitet und geprüft. Es kann jedoch keine Gewähr für die Aktualität, Richtigkeit und Voll-
ständigkeit der bereitgestellten Informationen übernommen werden.  

Weitere Hinweise 
Der Bericht hat einen dynamischen Charakter und soll kontinuierlich an die sich schnell ändernden tech-
nologischen, gesetzlichen, gesellschaftlichen und (förder-)politischen Rahmenbedingungen angepasst 
werden. Das Hitzeanpassungskonzept in der Version 1.1 wurde von 21.5.2024 bis 9.7.2025 erstellt und 
am 21.7.2025 im Stadtrat Vilsbiburg beschlossen. 
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I. Hitzeanpassungskonzept 

1 Einleitung 

Der Klimawandel in seinen vielfachen Ausprägungen zählt zu den großen gesellschaftlichen Herausforderun-
gen unserer Zeit. Starkregenereignisse, Dürren und Orkane nehmen in ihrer Häufigkeit zu und treffen die 
Bevölkerung, indem sie vor allem Gebäude und Infrastruktur auf die Probe stellen. Auch außergewöhnlich 
intensive Hitzeereignisse häufen sich. Diese bedrohen die menschliche Gesundheit unmittelbar. Dabei sind 
hoch verdichtete und versiegelte Bereiche wie Innenstädte und Ortskerne besonders stark betroffen. Zur 
Eindämmung des Klimawandels in Bayern, setzt der Freistaat den Fokus auf die Energiewende und nachhal-
tige Rohstoffe. So sollen die ehrgeizigen Klimaschutzziele und die gesetzlichen Vorgaben zur Energieeinspa-
rung und zur Reduktion der Treibhausgasemissionen erreicht werden. Allerdings können jetzt schon nicht 
alle Folgen des Klimawandels abgewendet werden. Deshalb ist es nötig, sich an die sich verändernden klima-
tischen Bedingungen mit Hitzewellen und anderen Extremwetterereignissen anzupassen, um deren negative 
Auswirkungen auf unsere Städte und Ortschaften zu minimieren. 

Mit dem vorliegenden Konzept werden geeignete Maßnahmen und Strategien zur Hitzeanpassung in Vils-
biburg mit Fokus Innenstadtbereich und öffentlicher Raum entwickelt. Die Maßnahmen- und Strategieent-
wicklung geschieht auf Basis lokaler Informationen, z.B. in Form von Geodaten und Ortsbegehungen. Neben 
wissenschaftlichen Studien und Prognosen zur Entwicklung des Klimas im Raum Vilsbiburg werden auch re-
levante Akteur*innen aus der Stadtverwaltung und Bürger*innen miteinbezogen. 

Das Konzept legt einen Schwerpunkt auf kurzfristig umsetzbare Maßnahmen mit Ergebnissen, die unmittel-
bar für die Bevölkerung sichtbar werden. Es stellt damit eine wichtige Ergänzung zum Integrierten Stadtent-
wicklungskonzept (ISEK) aus dem Jahr 2020 und zum Klimaschutzkonzept (2010) sowie zum Vorreiterkonzept 
(2025) dar. Diese Konzepte werden bei der Analyse der Ausgangssituation in Kapitel 3 näher beschrieben. 
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2 Rahmenbedingungen und Grundlagen 

2.1 Allgemeine Rahmenbedingungen 

Vilsbiburg befindet sich im niederbayerischen Land-
kreis Landshut und liegt an der Großen Vils. Verwal-
tungstechnisch ist Vilsbiburg der Planungsregion 
Landshut zugeordnet (siehe Abbildung 1). Landshut 
ist eine halbe Stunde und die Landeshautstadt Mün-
chen eine gute Stunde Fahrtzeit entfernt. Demnach 
liegt Vilsbiburg innerhalb der Metropolregion Mün-
chen, deren Wachstum und Entwicklungsdynamik 
sich auch in der Stadt Vilsbiburg bemerkbar macht. 
Im September 2023 verzeichnete Vilsbiburg 12.608 
Einwohner*innen (Bayerisches Landesamt für 
Statistik, 2023), wobei die Einwohnerzahlen und da-
mit der Wohngebäudebestand seit Jahrzehnten ste-
tig steigen. 

Zwischen 2018 und 2021 stieg die Anzahl der Wohn-
gebäude in Vilsbiburg von 3.324 auf 3.428 und ent-
sprechend auch die Wohnfläche von 580.738 m2 auf 
603.259 m2. Gleichzeitig ist der Anteil an Siedlungs-
fläche in der Gemeinde Vilsbiburg insgesamt auf-
grund der ländlichen Lage gering und machte 2021 

lediglich 10,2 % der Gesamtfläche aus, wohingegen die Vegetationsflächen (inkl. landwirtschaftlich genutzte 
Flächen) über 80 % der Gesamtfläche ausmachen (Bayerisches Landesamt für Statistik, 2023). 

Abbildung 1: Lage der Stadt Vilsbiburg im Landkreis Landshut 
(eigene Darstellung) 
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Abbildung 2: Tatsächliche Nutzung (eigene Darstellung auf Basis von ALKIS-Daten) 

Trotz dieser für ländliche Gebiete typischen Flächennutzung weist das Stadtgebiet Vilsbiburgs dennoch eine 
typisch städtische Struktur auf. Diese zeichnet sich u.a. durch eine Vielfalt an Nutzungen und Infrastrukturen 
aus (siehe Abbildung 2).  
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2.2 Klimatische Rahmenbedingungen 

Vilsbiburg liegt innerhalb der schon immer warmen und trockenen Donauregion (siehe Abbildung 3 Die 
Klimaregion Donauregion (LfU 2021). Hier lag die Jahresmitteltemperatur im Bezugszeitraum 1971 bis 2000 
bei 4,7 °C. 

Basierend auf Daten des Deutschen Wetterdienstes und dem europäischen Beobachtungsdatensatz E-OBS 
wurden Messwerte zur Entwicklung von verschiedenen Klimaparametern der Vergangenheit analysiert. Das 
Ergebnis, in der Klimaregion Donauregion war die Erwärmung bisher überdurchschnittlich hoch. Neben die-
ser Betroffenheit durch Hitze ist die Region zudem durch Flusshochwasser und zunehmender Starkregen her-
ausgefordert. Gleichzeitig steigt die Sommertrockenheit. So verzeichnete die Jahresdurchschnittstemperatur 
in den Jahren 1951 bis 2019 einen Anstieg um +2,1 °C, die Anzahl der Hitzetage (Tage mit > 30 °C) nahm um 
zehn Tage zu und der sommerliche Niederschlag um 14 % ab (Bayerisches Landesamt für Umwelt, 2021). 

Die weitere Entwicklung dieser Trends hängt zum einen davon ab, wie viele Mengen an Treibhausgasen die 
weltweite Gesamtbevölkerung weiterhin ausstoßen wird. Zum anderen, und ebenfalls ausschlaggebend, ist, 
wie viele und welche Klimaschutzmaßnahmen getroffen werden. Vor diesem Hintergrund modelliert das Cli-
mate Service Center Germany (GERICS) im Rahmen des Klimaausblicks Variablen, die eine Übersicht über 
wahrscheinliche, klimatische Veränderungen im Landkreis Landshut geben. Zur Veranschaulichung werden 
dabei die im fünften IPCC-Sachstandsbericht verwendeten RCPs “Representative Concentration Pathways” 
verwendet, die in ihren unterschiedlichen Szenarien die Veränderungen der Treibhausgasemissionen unter 

Abbildung 3 Die Klimaregion Donauregion (LfU 2021) 
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verschiedenen Annahmen zukünftiger Klimaschutzambitionen beschreiben (Intergovernmental Panel on 
Climate Change (IPCC), 2013). Das RCP2.6-Szenario beschreibt dabei eine Entwicklung mit ehrgeizigen Klima-
schutzmaßnahmen. Es ist der einzige Pfad, der das 1,5 °C-Ziel des Pariser Abkommens einhalten kann. Das 
RCP4.5-Szenario zeigt moderate Klimaschutzanstrengungen mit einer prognostizierenden Erwärmung von 
1,1 °C bis 2,6 °C bis zum Jahr 2100. Das RCP8.5-Szenario hingegen geht von einem ungebremsten Anstieg der 
Treibhausgasemissionen bei gleichzeitigem Ausbleiben von Klimaschutzmaßnahmen aus und prognostiziert 
eine Erwärmung der globalen Durchschnittstemperatur um 2,6 °C bis 4,8 °C bis Ende des 21. Jahrhunderts.  

So wird bis Ende des Jahrhunderts im Mittel und ohne Klimaschutz (RCP8.5) im Landkreis Landshut laut Be-
richt des Climate Service Center Germany eine Zunahme der Jahresmitteltemperatur um bis zu 3,7 °C erwar-
tet im Vergleich zur Referenzperiode 1971-2000. Mit Klimaschutzmaßnahmen (RCP2.6) hingegen im Median 
(Wert in der Mitte einer nach Größe aufsteigenden Datenreihe) nur um 1,3 °C. Neben der Jahresmitteltem-
peratur wird ebenfalls eine Zunahme der Sommertemperatur erwartet. Diese könnte bis 2098 im Szenario 
ohne Klimaschutzmaßnahmen (RCP8.5) im Median um bis zu 3,6 °C heißer werden als im Bezugszeitraum 
1972 bis 2000. Auch hier ist eine Begrenzung des Anstiegs auf 1,0 °C mit Klimaschutz (RCP 2.6) bis Ende des 
Jahrhunderts möglich (Pfeifer, Bathiany, & Rechid, 2021).  

Ein weiterer wichtiger Kennwert für die Veränderungen durch den Klimawandel ist der sogenannte Hitzetag, 
also ein Tag mit Temperaturen von mindestens 30 °C. Für den Bezugszeitraum 1971 bis 2000 treten in der 
Donauregion durchschnittlich fünf solche Tage im Sommer auf (Bayerisches Landesamt für Umwelt, 2021). 
Je nach RCP-Pfad zeigt sich dabei im GERICS-Bericht eine sehr hohe Variabilität in der Anzahl heißer Tage 
zwischen 2036-2065 und der Periode zwischen 2069-2098. Im Median werden in einem Szenario mit deutli-
chen Klimaschutzmaßnahmen (RCP2.6) 2,7 Hitzetage mehr bis Mitte des Jahrhunderts erwartet und bis Ende 
des Jahrhunderts durchschnittlich nur noch 2,0 Hitzetage im Vergleich zur Referenzperiode. Im RCP4.5 (mo-
derate Klimaschutzanstrengungen) erhöht sich die Anzahl der Hitzetage bis Ende des Jahrhunderts um 3,9 
Tage. Alarmierend sind die Projektionen des RCP8.5 (kein Klimaschutz). In diesem Fall würde sich die Zahl der 
Hitzetage im Schnitt deutlich um 14,8 Tage erhöhen. Die große Variation an modellierten Ergebnissen 
schließt allerdings auch deutlich mehr Hitzetage bis Mitte/Ende des Jahrhunderts nicht aus (siehe Abbildung 
4) (Pfeifer, Bathiany, & Rechid, 2021).  

Abbildung 4: Entwicklung der heißen Tage bis Ende des Jahrhunderts für den Landkreis Landshut (Pfeifer, Bathiany & Rechid, 
2021) links: Variationen in den Modellierungen der einzelnen RCPs (rot – RCP8.5, blau – RCP4.5, schwarz RCP2.6), rechts: 
Spannbreite an erwarteten Veränderungen im Vergleich zur Referenzperiode 1971-2000 (dunkel eingefärbte Farbe alle 

Simulationen im Intervall zwischen 20 und 80%, helle Farbe Ausreißer Werte zwischen 0-20% und 80-100%) 
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Auch Sommertage (Tage mit Höchsttemperaturen > 25 °C) würden in diesem Szenario (RCP8.5) um beachtli-
che 15,6 Tage bis Mitte des Jahrhunderts ansteigen und sich sogar mit einem Anstieg um 34,3 Tage bis Ende 
des Jahrhunderts im Vergleich zur Referenzperiode zwischen 1971-2000 vervielfachen.  

Die Zunahmen von Hitze- und Sommertragen kann auch der stadteigenen Wetterstation, betrieben von Alois 
Döbler entnommen werden1. Abbildung 5 zeigt die Anzahl der Sommertage in Vilsbiburg in den Jahren 2011 
bis 2024 sowie die dazugehörige Trendlinie (grau gestrichelte Linie). Abbildung 6 zeigt die jeweiligen Werte 
und die dazugehörige Trendlinie für die Hitzetage. Beide Kenntage nahmen in den Jahren 2011 bis 2024 dem-
nach im Trend zu. 

 
Abbildung 5 Entwicklung der Sommertag in Vilsbiburg (2011-2024) an der stadteigenen Wetterstation (eigene Darstellung) 

 
1 https://stationsweb.awekas.at/home?id=53 
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Abbildung 6 Entwicklung der Hitzetage in Vilsbiburg (2011-2024) an der stadteigenen Wetterstation (eigene Darstellung) 

 

Gleichzeitig werden im Landkreis Landshut laut Bericht des Climate Service Center Germany sogenannte Tro-
pennächte mit nächtlichen Mindesttemperaturen von über 20 °C in der Region häufiger und im Median bis 
Ende des Jahrhunderts um 0,3 Tage (RCP2.6) bis 6,6 Tage (RCP8.5) zunehmen. Bei den Daten ist auffällig, dass 
die Unterschiede bis Mitte des Jahrhunderts je nach RCP (0,3 Tage – RCP2.6, 0,7 Tage – RCP4.5, 1,2 Tage – 
RCP8.5) deutlich geringer ausfallen als diejenigen bis Ende des Jahrhunderts. Mit den geeigneten Klima-
schutzbemühungen ist es somit möglich, dass auch weiterhin die Mehrzahl der Jahre bis 2100 keine Tropen-
nächte aufweist.  

Während die grundsätzliche Tendenz der Daten des Bayerischen Landesamts für Umwelt (LfU) und des GE-
RICS auf die jeweiligen Untersuchungsgebiete zutrifft, muss mit Blick auf Vilsbiburg zusätzlich berücksichtigt 
werden, dass lokale Hitzebelastungen hier aufgrund von sogenannten Wärmeinseleffekten den zuvor model-
lierten Temperaturanstieg sogar noch übertreffen könnten (Bayerisches Landesamt für Umwelt, 2021). Der 
Beschreibung dieses Effekts widmet sich der folgende Abschnitt, der ihn konkret auf den Raum Vilsbiburg 
spezifiziert und genauer thematisiert.  
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2.3 Besondere Herausforderung: Wärmeinseleffekt 

Die in Vilsbiburg bzw. im Landkreis Landshut zu erwartenden Klimafolgen und Extremwetterereignisse der 
nächsten Jahrzehnte sind insbesondere die Zunahme von Hitzeperioden, Sommertagen und heißen Tagen 
sowie Starkregen (Pfeifer, Bathiany, & Rechid, 2021). In der Stadt besteht zudem durch den Wärmeinselef-
fekt ein noch erhöhtes Risiko zur Überhitzung (siehe Abbildung 7). Der Wärmeinseleffekt entsteht aufgrund 
des im Gegensatz zum Umland hohen Versiegelungsgrads (inkl. höherer Bebauungsdichte und der Nutzung 
künstlicher Baustoffe) sowie des geringen Anteils vegetationsbestandener Flächen, was wiederum insge-
samt eine höhere Wärmeabsorption und veränderte Abstrahlungsverhältnisse in der Stadt mit sich bringt 

(Schönwiese, 2020). Zu diesen innerstädtischen Landnutzungsmustern kommt die anthropogene Wärme-
flussdichte durch Industrie, Verkehr und Privathaushalte hinzu (Endlicher, 2012). Folglich kommt es zu einer 
Überwärmung der Stadt im Gegensatz zum Umland (Henninger & Weber, 2020) mit deutlichen Tempera-
turunterschieden bis zu 10 °C (Wong, Tan, Kolokotsa, & Takebayashi, 2021). Dies hat somit direkten thermi-
schen Einfluss auf die Stadtbevölkerung.  

Infolgedessen speichert die Stadt Wärme, sodass Städte vor allem in Sommernächten weniger stark abkühlen 
als ihr Umland. Wird das Luftaustauschregime zwischen Stadt und Umland durch starke Bebauung gestört, 
wird der Effekt der Wärmeinsel verstärkt (Dugord, Lauf, Schuster, & Kleinschmit, 2014). Dazu gehören bei-
spielsweise Gewerbegebiete oder innerstädtische Gebiete in Blockrandbebauung, in denen die Durchlüftung 
aufgrund geschlossener und relativ dichter Bebauungsstrukturen sowie geringer Abstandsflächen besonders 

Abbildung 7: Mesoskalige Auswirkungen des Wärmeinseleffekts (Schew-Ram, 2021) 
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beeinträchtigt ist (Riechel, 2021). Trotz regional und lokal stark unterschiedlicher Ausprägungen von Wär-
meinseln, ist nachgewiesen, dass die natürliche, adiabate Kühlung (Schönwiese, 2020)2 durch Grün- und Was-
serflächen sowie Kaltluftströmungen zur Minderung der Umgebungstemperatur beiträgt (Endlicher, 2012; 
Riechel, 2021). Die Kühlfunktion der Pflanzen setzt jedoch aus, wenn der Grundwasserspiegel durch anhal-
tende Trockenheit so niedrig ist, dass die Pflanzen nicht mehr genug Wasser aufnehmen können, um es an-
schließend zu transpirieren. Bleibt die Transpiration von Flüssigkeit durch die Pflanze aus, findet auch keine 
Abkühlung ihrer Umgebung statt. 

Von 2019 bis 2021 hat das Bayerische Landesamt für Umwelt im Auftrag des Bayerischen Staatsministeriums 
für Umwelt und Verbraucherschutz und in Kooperation mit dem Bayerischen Staatsministerium für Wirt-
schaft, Landesentwicklung und Energie eine Schutzgutkarte Klima/Luft für das gesamte Bundesland Bayern 
erstellt. Darin wurde die klimawandelbedingte Hitzebelastung des Menschen flächendeckend für ganz Bay-
ern untersucht und aufgezeigt, welche Siedlungsräume bereits heute eine hohe bioklimatische Belastung 
aufweisen. Es wurde auch untersucht, wie sich diese Belastung unter Annahme eines schwachen oder star-
ken Klimawandels verstärken wird. Im Ergebnis existieren drei Karten, einmal Bestandssituation, dann das 
Szenario “schwacher Klimawandel” und schließlich Szenario 3 “starker Klimawandel”. 

Im Rahmen der Schutzgutkarte Klima/Luft wurden auch Kaltluftdynamiken analysiert. Dabei wurde in der 
Planungsregion Landshut, zu der die Stadt Vilsbiburg gehört, in der Bestandsanalyse eine Kaltluftvolumen-
stromdichte von unter 20 m³/(s*m) festgestellt. Somit ist die Kaltluftdynamik hier nur etwa halb so stark 
ausgeprägt wie in den von Tal- und Hangsituationen dominierten Planungsregionen Allgäu, Donauwald oder 
Main-Rhön (Bayerisches Landesamt für Umwelt, 2022). 

Abbildung 8 zeigt die Wärmebelastung in Vilsbiburg in der klimatischen Bestandssituation, dargestellt anhand 
der Physiologisch Äquivalenten Temperatur (PET) in ° C, wie sie in 2 Metern über Grund um 14 Uhr zum 
Zeitpunkt der maximalen Einstrahlung modelliert wurde. Die PET ist ein Index zur Darstellung der Wärmebe-
lastung des Menschen. Der Index kombiniert Lufttemperatur, Luftfeuchte, Windgeschwindigkeit und Strah-
lungseinflüsse und wird aus einem Wärmehaushaltsmodell abgeleitet. In der Abbildung nimmt der Hitze-
stress in Richtung der Farbe Rot zu. Bereits die dunkelgelben und orangen dargestellten Flächen (vgl. Tabelle 
1) stehen für eine starke bis extreme Wärmebelastung und damit für Hitzestress (VDI, 2004).   

 
2 Adiabate Kühlung: Verdunstungskühlung durch Transpiration, der stomatären Verdunstungskälte von Pflanzen, und 
Evaporation, durch Erwärmung von Oberflächen selbst hervorgehende Verdunstungskälte, auch Evapotranspiration ge-
nannt (Schönwiese, 2020) 
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In der Abbildung 8 erkennbar ist die Wärmeinselbildung in den stärker versiegelten Bereichen Vilsbiburgs wie 
dem Stadtplatz und Gewerbe- und Industriegebieten. 

Abbildung 8 PET in °C (2 m über Grund, 14 Uhr) in der heutigen klimatischen Bestandssituation (eigene Darstellung nach LfU, 
2022) 

 
Tabelle 1 Zuordnung von Schwellenwerten des Bewertungsindexes PET während der Tagstunden (VDI, 2004) 

PET Thermisches Empfinden Physiologische Belastungsstufe 

4 °C Sehr kalt Extreme Kältebelastung 

8 °C Kalt Starke Kältebelastung 

13 °C Kühl Mäßige Kältebelastung 

18 °C Leicht kühl Schwache Kältebelastung 

20 °C Behaglich Keine Wärmebelastung 

23 °C Leicht warm Schwache Wärmebelastung 

29 °C Warm Mäßige Wärmebelastung 

35 °C Heiß Starke Wärmebelastung 

41 °C Sehr heiß Extreme Wärmebelastung 
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3 Analyse der Ausgangssituation 

3.1 Bestehende Konzepte und Strategien 

Vilsbiburg engagiert sich nicht erst heute für den Klimaschutz. Die Stadt hat schon 2010 ein Integriertes Kli-
maschutzkonzept (IKK) erarbeitet, welches durch das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Re-
aktorsicherheit gefördert wurde (Stadt Vilsbiburg, 2010). Darin sind Maßnahmen zur Einsparung von Treib-
hausgasen und zum Einsatz Erneuerbarer Energien in den Bereichen Strom und Wärme sowie Maßnahmen 
im Bereich Verkehr enthalten. Die Umsetzung dieser Maßnahmen brachte folgende wichtige Ergebnisse: Aus-
bau von Photovoltaikanlagen auf öffentlichen Gebäuden, Errichtung einer Freiflächen-PV-Anlage oder die 
Einrichtung einer Energieberatung, die u.a. zu Förderprogrammen beispielsweise im Bereich Bauen, Sanieren 
und Heizen informiert.  

Zudem wurde im Jahr 2020 ein Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept fertiggestellt. Basierend 
auf lokalen Faktoren wie die Ausgangssituation und die spezifischen Stärken und Schwächen wird darin eine 
Gesamtkonzeption für die Stadtentwicklung für die nächsten 10 bis 15 Jahre in Vilsbiburg erstellt (Stadt 
Vilsbiburg, 2020). Als weiterer Baustein wurde zeitgleich zur Erstellung des vorliegenden Hitzeanpassungs-
konzepts das Klimaschutzkonzept von 2010 im Rahmen eines Vorreiterkonzepts fortgeschrieben. Im Rahmen 
des ISEKs wurde 2023 außerdem ein Verkehrsgutachten inklusive eines Grobkonzepts Fuß- und Radverkehr 
sowie einer Haushaltsbefragung abgeschlossen (PSLV Planungsgesellschaft, 2023).  

3.1.1 Integriertes Klimaschutzkonzept 

Auch wenn der Fokus im integrierten Klimaschutzkonzept (2010) auf den Themen Wärme- und Stromversor-
gung, THG-Einsparung und Nutzung von Erneuerbare Energien liegt, bestehen nichtsdestotrotz Synergien 
zum Thema Hitzeschutz. Diese werden insbesondere im Klimaschutzkonzept für den Bereich „Verkehr und 
Mobilität“ deutlich. Hier werden verschiedene Handlungsansätze und Strategien, die eine Reduzierung des 
Motorisierten Individualverkehrs (MIV) für Vilsbiburg bei einer gleichzeitigen Förderung des Fuß- und Rad-
verkehrs sowie des Öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV), dargestellt. Die damit einhergehende Redu-
zierung von Verkehrs- und v.a. Parkflächen kann viele Synergien mit dem Hitzeschutz haben - vor allem dann, 
wenn parallel dazu eine Entsiegelung und Begrünung auf den ehemaligen Flächen des MIV durchgeführt wird. 

Folgende Handlungsansätze aus dem Klimaschutzkonzept bieten daher grundsätzlich Vorteile für die Klima-
anpassung im Allgemeinen, die im Besonderen auch für den Hitzeschutz Relevanz haben: 
 Konzept der „Stadt der kurzen Wege“ umsetzen und die Nahversorgung sichern, u.a. durch das Erzielen einer Ver-

kehrsreduzierung über die Bauleitplanung (Innenentwicklung, Nutzungsmischung, Reduzierung von Straßen und 
Parkraum) 

 Konzept zum Ausbau des Fuß- und Radwegenetzes, v.a. Vorrang von Fußgängern und Radfahrern in der Innenstadt, 
Anwendung von shared space Konzepten 

 Konzepterstellung für attraktiven ÖPNV und Kampagne „Umstieg auf Umweltverbund“ 
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3.1.2 ISEK und Verkehrsgutachten 

Wie das IKK, stellt auch das integrierte Stadtent-
wicklungskonzept aus dem Jahr 2020 eine wichtige 
Grundlage für das vorliegende Hitzeanpassungs-
konzept dar (Stadt Vilsbiburg, 2020). Hier fand eine 
umfassende Analyse der städtebaulichen Situation 
statt, die beispielsweise auch die Altersstruktur in 
den Wohngebieten (siehe Abbildung 9) beleuch-
tete. Da Hitze unterschiedliche Auswirkungen auf 
verschiedene Bevölkerungsgruppen haben, ist Al-
ter ein wichtiges Kriterium neben anderen, das bei 
der Entwicklung von Anpassungsmaßnahmen be-
rücksichtigt werden muss. Darüber hinaus wurden 
Herausforderungen herausgestellt, die für die Hit-
zeanpassung relevant sind. Das betrifft insbeson-
dere die hohe Verkehrsbelastung durch den Pkw-

Verkehr im Stadtzentrum bzw. in der Innenstadt so-
wie fehlende Treffpunkte im Freien. Auch bei den 

im Rahmen des ISEKs abgeleiteten Handlungsfeldern und deren identifizierten Zielsetzungen sowie bei den 
für die jeweiligen Handlungsfelder definierten konkreten Maßnahmen bestehen vielerlei Synergien zur 
Klimaanpassung und zum Hitzeschutz. 

 Im Handlungsfeld Siedlung und Wohnen wird auf eine ressourcenschonende Siedlungsentwicklung 
durch den Vorrang der Innenentwicklung und Nachverdichtung im Stadtgebiet hingewiesen. Außerdem 
werden nachhaltige Wohnquartiere als Informations- und Entwicklungsaufgabe im Bereich von Neuent-
wicklungen und im Bestand erwähnt. 

 Im Handlungsfeld Öffentlicher Raum wird die Bedeutung der Innenstadt als Treffpunkt, Veranstal-
tungsort und allgemein als Ort des öffentlichen Lebens für Bürger*innen und Gäste hervorgehoben. Das-
selbe gilt für die fußläufig erreichbaren und informellen Treffpunkte, sogenannte Quartierstreffs. Weiter 
wird auf die Aktivierung der Aufenthalts- und Erlebnisqualität durch die Lage der historischen Stadt am 
Fluss, die Förderung von Begegnung und Austausch in öffentlichen Gebäuden und Freiräumen und auf 
die Schaffung von attraktiven Angeboten für alle Generationen und Nutzergruppen im öffentlichen Raum 
hingewiesen. 

 Im Handlungsfeld Umwelt und Energie wird auf die Beratung und Unterstützung privater Haushalte 
bei Umwelt- und Klimaschutzfragen, die Implementierung von Umweltschutz und Energiekriterien in 
bauleitplanerische Prozesse der Stadt und die Förderung von Grünstrukturen und Lebensräumen auch 
innerhalb der Stadt verwiesen.  

Abbildung 9: Altersstruktur in den Wohngebieten – Bewohner 
nach Altersgruppen (Stadt Vilsbiburg 2020) 
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 Im Handlungsfeld Verkehr liegt das Augenmerk auf Ordnung des ruhenden Verkehrs mit Maßnahmen 
zu dessen Optimierung sowie Prüfung und Ausbau des ÖPNV, u.a. durch innovative Mobilitätsideen. Auch 
der Verkehr als Gemeinschaftsaufgabe wird herausgestellt, für die es Öffentlichkeits- und Aufklärungsar-
beit sowie Sensibilisierung für Belastungen und Alternativen bedarf. 

 Wie oben erwähnt, wurde im Rahmen der Erar-

beitung des ISEKs auch ein Verkehrsgutachten 
erstellt und 2023 veröffentlicht (PSLV 
Planungsgesellschaft, 2023). Zentraler Bestand-
teil der Begutachtung war eine Haushaltsbefra-
gung vom 21.9.2021. Aus dieser geht hervor, 
dass der Pkw von Selbst- und Mitfahrern für 
knapp 70 % der Wege und Fahrten verwendet 
wird. Das Fahrrad wird hingegen nur für 13,9 % 
der Wege genutzt und zu Fuß werden 15,2 % der 
Wege zurückgelegt (siehe Abbildung 10). 
Gleichzeitig nahm mit 53 % über die Hälfte der 
Befragten die zahlreichen und vielerorts par-
kenden Autos als Problem wahr. 40 % gaben 
hingegen an, dass zu wenig Parkplätze zur Ver-
fügung stehen (siehe Abbildung 11).  

 

 

 

Abbildung 10: Modal Split in Vilsbiburg (PLSV Planungsgesell-
schaft) 

Abbildung 11: Problemthemen im ruhendem Verkehr 2021 (PLSV Planungsgesellschaft) 
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3.2 Klimatische Belastungsräume und Handlungserfordernisse in Vilsbiburg 

Bereits heute macht sich der Klimawandel in Vilsbiburg bemerkbar und es kann im Sommer bei hohen Tem-
peraturen zu einer Wärmebelastung im Stadtgebiet kommen (siehe Kapitel 2.2 und 2.3). Es ist davon auszu-
gehen, dass sich diese Entwicklung aufgrund des fortschreitenden Klimawandels zukünftig verstärken wird. 
Diese Hitzebelastung wird durch die teils starke Versiegelung im Untersuchungsgebiet verstärkt und die ge-
sundheitlichen Folgen für die Bevölkerung werden größer. Außerdem ist davon auszugehen, dass sich die 
Hitzebelastung negativ auf die Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum auswirkt.  

In Vilsbiburg ist neben Wohnbebauung insbesondere die umfangreiche Versiegelung für den Verkehr auffal-
lend. Viele Personen, die in Vilsbiburg leben und arbeiten nutzen weiterhin das Auto zur alltäglichen Fortbe-
wegung. Das führt zu einem hohen Bedarf an Flächen für Straßen und in Form von Parkplätzen auch für den 
ruhenden Verkehr. Bereits im ISEK und dem Verkehrsgutachten wird auf die sehr hohe Verkehrsbelastung 
hingewiesen. Diese führt zu vielfältigen negativen Effekten für die Gesundheit der Bewohner*innen und der 
Umwelt.  

Während Pflanzen und unversiegelte Böden zu einer Abkühlung der Umgebungsluft beitragen und durch 
Verdunstungskühle für eine spürbare Verbesserung des Bioklimas sorgen können, führen versiegelte Flächen 
hingegen dazu, dass Niederschlagswasser oberflächlich abfließt und dem natürlichen Wasserkreislauf entzo-
gen wird. Dadurch fällt das Verdunstungs- und Kühlpotenzial deutlich geringer aus. Außerdem speichern Stra-
ßen durch ihre physikalischen Eigenschaften Wärme und geben diese nachts sogar an die Umgebungsluft ab. 
Aufgeheizte und auf Straßen abgestellte Pkw reduzieren die nächtliche Kühlung zusätzlich. Die fehlende 
nächtliche Abkühlung ist besonders problematisch für die Gesundheit der Bevölkerung, da der Körper vor 
allem nachts Regenerationsphasen braucht. Es wird davon ausgegangen, dass die nächtliche Regeneration 
bei Temperaturen über 20°C stark eingeschränkt wird. 

Aus diesem Zusammenhang wird die Wichtigkeit von Maßnahmen zur Entsiegelung und Begrünung deutlich. 
Diese Notwendigkeit besteht nicht nur in Vilsbiburg, sondern allgemein in urbanen Räumen mit einem hohen 
Versiegelungsgrad. 

Grundsätzlich hat der Motorisierte Individualverkehr einen sehr hohen Flächenbedarf. Dabei kann durch die 
Verlagerung auf den Umweltverbund3 langfristig eine Reduktion der Verkehrsflächen erreicht werden. Zu-
sätzlich zu den oben beschriebenen Effekten durch versiegelte Fläche heizt der Motorisierte Individualver-
kehr (insbesondere mit Verbrenner-Fahrzeugen) Städte auch durch weitere Effekte auf. So trägt die Ab-
wärme des Verkehrs in Städten bis zu 30 % zu den vom Menschen verursachten Wärmeemissionen bei und 
ist damit nach den Gebäuden die zweitgrößte anthropogene, also menschengemachte, Wärmequelle. 

Verkehrsbedingte Emissionen, Luftschadstoffe und Lärm bringen für die Bevölkerung Vilsbiburgs eine zusätz-
liche gesundheitliche Belastung mit sich.  

 
3 Der Umweltverbund bezeichnet die umweltfreundlichen Verkehrsmittel des öffentlichen und nicht-motorisierten Ver-
kehrs, insbesondere öffentlicher Nahverkehr (ÖPNV), Fahrrad- und Fußverkehr sowie Carsharing.  
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Vilsbiburg steht damit vor der gleichen Herausforderung, wie viele Städte und Gemeinden in Deutschland. 
Bei zukünftigen Stadtentwicklungsvorhaben und Umbauten von Straßen und Plätzen sollte darauf geachtet 
werden, dass die Versiegelung möglichst geringgehalten wird, dass auch entlang von Straßen ausreichend 
Möglichkeiten für Pflanzungen von großen Bäumen mit einem ausreichend dimensionierten Wurzelraum ge-
schaffen werden und dass der natürliche Wasserhaushalt gestärkt wird. Im Leitfaden für Stadtbäume in Bay-
ern werden 36 m3 als notwendiges Minimum für die Pflanzung von Großbäumen an Straßen und versiegelten 
Plätzen genannt (Rötzer, 2021). Bäume und andere Vegetation haben zudem den Vorteil, dass sie Luftschad-
stoffe durch Filterung reduzieren und Lärmbelastung einhegen.  

Schließlich stellen die zu verzeichnenden, wachsenden Bevölkerungszahlen die Stadt Vilsbiburg vor die Her-
ausforderung zunehmender Flächenkonkurrenzen gepaart mit einem steigenden Mobilitätsbedarf der Bevöl-
kerung in den kommenden Jahren. Umso wichtiger ist es, heute schon die Weichen für eine langfristig nach-
haltige Stadtentwicklung zu stellen. Hierzu zählt eine flächensparsame Entwicklung sowohl im Verkehrsbe-
reich als auch bei der Wohnbebauung.  

4 Handlungsansätze der Hitzeanpassung in Vilsbiburg 

4.1 Klimaresiliente Blau-Grüne Infrastruktur 

Um Vilsbiburg für die Zukunft zu rüsten, gilt es 
grundsätzlich, klimaresiliente Blau-Grüne Infra-
struktur zu fördern. Blau-Grüne Infrastruktur ist 
ein städtisches Konzept, das natürliche Ele-
mente vielgestaltiger Wasserflächen (Blau) und 
Grünanlagen (Grün) integriert, um strukturelle 
Vorteile zu schaffen. Diese Infrastruktur führt 
letztendlich dazu, dass Städte nachhaltig gestal-
tet werden, indem sie zum Beispiel das Mikro-
klima verbessert, den Hochwasserschutz fördert 
und nicht zuletzt die Lebensqualität der Bewoh-
ner*innen durch grüne Freiräume erhöht. Die 
Verbindung von Wasser- und Grünflächen un-
terstützt vielfältige ökosystemare Funktionen 
und gestaltet somit urbane Räume widerstands-
fähiger gegenüber den Auswirkungen des Klima-
wandels. Blau-Grüne Infrastruktur beinhaltet 
eine Flächennutzung, die sowohl aktive Ökosys-
temdienstleistungen bereitstellt als auch wider-

standsfähiger in Bezug auf Extremwetterereignisse wie Starkregen oder Dürre ist. Die Ökosystemdienstleis-
tungen und ihre Vorteile für städtische Räume und Bevölkerung sind vielfältig (siehe Abbildung 12). Ein mög-

Abbildung 12: Ökosystemdienstleistung Blau-Grüner Infrastruktur 
(B.A.U.M. Consult GmbH, 2024) 
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lichst hoher Flächendeckungsgrad sowie eine starke Vernetzung gewährleisten einen größtmöglichen Ein-
fluss der Infrastrukturen. Durch die Blau-Grünen Infrastrukturen soll ein Netzwerk von Grün- und Wasserflä-
chen entstehen, wodurch u.a. mehr Frischluft durch den städtischen Raum transportiert werden kann und 
eine höhere Verdunstungsleistung für Abkühlung sorgt. 

Insbesondere sind folgende Ökosystemdienstleistungen von Blau-Grüner Infrastruktur für Vilsbiburg hervor-
zuheben: 

 Regulierung des Boden- und Wasserhaushalts: Versickerung von Niederschlagswasser und Entlastung 
des Kanalsystems insbesondere bei Starkregenereignissen; Speicherung von Niederschlagswasser und 
Bereitstellung für die Vegetation, wodurch der Bewässerungsaufwand sinkt. 

 Umgebungskühlung: Durch die Transpiration der Pflanzen oder von Wasseroberflächen entsteht Ver-
dunstungskälte und die Hitzebelastung sowie damit einhergehende gesundheitliche Probleme werden 
reduziert.  

Zur Entschärfung des zunehmenden Flächenkonflikts zwischen dichter Versiegelung und dem Erhalt bzw. der 
Schaffung neuer Grünflächen kann die Dach- und Fassadenbegrünung eine zentrale Rolle spielen. Diese stellt 
sowohl eine Isolierschicht für die Wärmeeinstrahlung auf Gebäude dar und fördert auch die Biodiversität, 
Staubbindung und den Wasserrückhalt (BBSR, 2015). 

Fassadenbegrünungen bieten eine Vielzahl von zusätzlichen Vorteilen, darunter die Verbesserung des Stadt-
klimas durch Schattenbildung und Verdunstungskühlung, aber auch die Steigerung der Energieeffizienz von 
Gebäuden durch die Reduzierung von Wärmeaufnahme und -verlust, was zu einer besseren Wärmedäm-
mung führt (Pfoser, 2016). Möglichst große Flächen begünstigen diese Effekte naturgemäß.  

Als Kernpunkte der Blau-Grünen Infrastruktur gelten die Multifunktionalität und direkte Erlebbarkeit der 
Flächennutzung. Durch eine erhöhte Zugänglichkeit kann Blau-Grüne Infrastruktur auch der Erhöhung der 
Aufenthaltsqualität dienen. Wie unten anhand von konkreten Beispielen und Verbesserungsvorschlägen ge-
zeigt wird, kann dies durch Sitzgelegenheiten, Aussichtspunkte, landschaftsarchitektonische Elemente, We-
geführungen und Beschilderungen erreicht werden, was wiederum positive Auswirkungen auf den Wert von 
Immobilien sowie die Attraktivität und das Sicherheitsgefühl im öffentlichen Raum haben kann. Demnach 
gelten Maßnahmen der Blau-Grünen Infrastruktur bei richtiger Ausführung als sogenannte No-Regret-Maß-
nahmen, d.h. dass sie über ihre unmittelbare Wirkung hinaus langfristige und nachhaltige Verbesserungen 
schaffen. 

4.2 Wassersensible Gestaltung der Stadt 

Als Faktor indirekter Kühlwirkung und zentraler Bestandteil Blau-Grüner Infrastruktur gilt das dezentrale Re-
genwassermanagement, welches den natürlichen Wasserkreislauf unterstützt. Hier wird durch die oberflä-
chennahe Speicherung von Regenwasser dafür gesorgt, dass Regenwasser in vorgesehenen Versickerungs- 
und Verdunstungsflächen erst allmählich versickert und verdunsten kann (Bauer, et al., 2022). In Trocken-
phasen kann das gesammelte Regenwasser aus den Rückhalteflächen dann genutzt werden. Bei hohen Nie-
derschlagssummen kann das Regenwasser in Retentionsflächen abfließen oder dort gespeichert werden. Ziel 
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ist es, die durch den Städtebau induzierte Störung des natürlichen Wasserkreislaufs zu mindern, sodass Aus-
trocknung von Pflanzen, Vernässung des Bodens und Erosion Einhalt geboten wird (ebd.). Ein dezentrales 
Regenwassermanagement trägt durch Verdunstungskälte sowie die Wasserversorgung des umgebenden 
Stadtgrüns direkt und indirekt zur Kühlung seiner Umgebung bei und ist daher eine wichtige Strategie in der 
Hitzeanpassung. 

Das Maßnahmenspektrum der wassersensiblen Stadtgestaltung wird durch viele verschiedene Faktoren be-
dingt. Diese können natürlicher Art sein wie die Topographie, die Versickerungsfähigkeit des Bodens und 
lokale Grundwasserstände oder auch sozialer Natur wie beispielsweise Eigentumsverhältnisse (StMUV, 
2020). Beispiele solcher Maßnahmen sind die (Teil-)Entsiegelung von befestigten Flächen, z.B. in Form von 
durchlässigen Belägen auf Parkplätzen, die Schaffung von straßenbegleitenden Versickerungsmulden, exten-
sive oder intensive Dachbegrünung oder Baumrigolensysteme. Letztere sind unterirdische Speichersysteme, 
die Regenwasser aufnehmen, zwischenspeichern und gefiltert an Bäume abgeben. Auch Zisternen können 
einen Beitrag für die wassersensible Gestaltung der Stadt leisten, da sie Regenwasser auffangen und spei-
chern und dieses dann beispielsweise zur Bewässerung von Grünflächen herangezogen wird. In Vilsbiburg 
werden Zisternen bereits seit 1998 mit bis zu 1.500 Euro finanziell bezuschusst (Stadt Vilsbiburg, 2025). Auch 
die in diesem Konzept in Kapitel 5 beschrieben Maßnahmen zur Gestaltung von Grünen Oasen enthalten 
Beiträge zu einer wassersensiblen Gestaltung der Stadt, insbesondere die Grüne Oase in der Bahnhofstraße 
(siehe Kapitel 5.1), welche durchlässige Beläge auf Parkplätzen vor dem Landschaftsmaschinen Bauer Heil-
meier vorsieht sowie die Grüne Oase Mittelschule (siehe Kapitel 5.2), die eine (Teil-)Entsiegelung befestigter 
Flächen beinhaltet. 

5 Fokusgebiete in Vilsbiburg 

Im Folgenden werden für unterschiedliche Fokus-
gebiete in Vilsbiburg Maßnahmen zur Hitzeanpas-
sung dargestellt. Die Fokusgebiete ergeben sich 
aus der identifizierten Belastung aber auch aus den 
Handlungsspielräumen der Stadt. Sowohl die Ak-
teure der Stadtverwaltung als auch Bürger*innen 
konnten sich im Projekt einbringen und wichtige 
Räume für die Klimaanpassung benennen.  

Für die Akteure der Stadtverwaltung fand ein Maß-
nahmenworkshop sowie mehrere vor- und nach-
gelagerte bilaterale Gespräche statt. Bürger*innen 
konnten sich an einem Infostand beteiligen, der im 
Sommer 2024 zweimal stattfand (siehe Abbildung 
13). 

Abbildung 13: Infostand zum Hitzeanpassungskonzept während 
des Silicon Vilstal am 21.9.2024 (eigene Aufnahme) 
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Es wurden die drei Fokusgebiete „Rund um den Stadtplatz“, „Schulen, Kitas und Spielplätze“ sowie „Vils und 
Vilsufer“ identifiziert, für die jeweils die Ausgangssituation, das übergeordnete Ziel im Rahmen der Hitzean-
passung sowie Maßnahmenansätze vorgestellt werden. Zusätzlich wurden bei der Erstellung des Konzepts 
mit verschiedenen Fachstellen der Stadtverwaltung, insbesondere dem Tiefbau, einige potenzielle Flächen 
ermittelt, die sich für die Schaffung neuer „Grüner Oasen“ eignen können. Diese wurden anhand von Steck-
briefen aufbereitet und an passender Stelle eingefügt. Das Kapitel 5 schließt mit einigen weiteren wichtigen 
Schwerpunkten bei der Hitzeanpassung in Vilsbiburg, wie beispielsweise einem Überblick über klimaresili-
ente Baumarten. 

 

5.1 Rund um den Stadtplatz 

Ausgangssituation 

In der Innenstadt, insbesondere am und rund 
um den Stadtplatz, besteht ein deutlicher 
Mangel an öffentlichen Grünflächen, was ge-
meinsam mit der Bebauungsstruktur und Ver-
siegelung zu einer erhöhten Wärmebelastung 
führt (siehe Abbildung 14). Grüne Infrastruktur 
hilft, die mikroklimatische Situation zu verbes-
sern. Insbesondere Bäume haben eine große 
Klimawirkung und tragen durch Verdunstung 
und Verschattung dazu bei, die Temperatur in 
ihrem direkten Umfeld zu senken. 
Zugleich erhöhen sie die Aufenthaltsqualität, 
leisten einen Beitrag zur Verbesserung der 
Luftqualität und werten das Stadtbild auf. 
Gleichzeitig haben Bäume weitreichende Standortansprüche hinsichtlich des Wasserbedarfs und des ihnen 
zur Verfügung stehenden Raums. Oberirdisch muss dafür gesorgt werden, dass ausreichend Platz und Licht 
für die Krone der gewählten Baumart vorhanden ist. Im Untergrund bedarf es eines ausreichend dimensio-
nierten Durchwurzelungsraums (siehe Kapitel 3.2), wobei insbesondere Raumkonflikte mit unterirdischen 
Leitungen und Kanälen beachtet werden müssen. Werden die notwendigen Standards für Baumpflanzun-
gen nicht berücksichtigt, steigen die Pflegekosten oder es kann eine Fällung notwendig werden (IÖW, 
2023).  

Der Stadtplatz in Vilsbiburg weist eine dichte Belegung unterirdischer Sparten (Kanalisation, Strom- und 
Gasleitungen) auf, wodurch das Pflanzen von Bäumen erschwert bzw. teils gänzlich verhindert wird. Eine 
aktuelle Studie von Querfeld.Design zeigt auf, dass ohne einspuriges Einschnüren des Straßenraums keine 
langlebigen Gehölze am Stadtplatz möglich sind.  

Abbildung 14: Der Stadtplatz in Vilsbiburg als Zentrum der Innen-
stadt (eigene Aufnahme) 

Kommentiert [AT1]: GS: Ich würde vor allem den Vorschlag 
von Frau Strohhofer (Artikel) einbringen und eben, dass Bäume 
zwar am besten wirken würden, aber eben nach aktuellem 
Stand nicht durchführbar wären.  
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Derzeit können die Bedingungen zur Schaffung von Baumstandorten am Stadtplatz nicht erfüllt werden. 
Daher sollen alternative Maßnahmen gefunden werden, um die Aufenthaltsqualität am Stadtplatz und in 
den umliegenden Bereichen bei Hitze zu verbessern und darüber hinaus neue Begegnungsorte für die Be-
völkerung zu schaffen. Beispiele für erfolgreiche Begrünungsprojekte in der Innenstadt Vilsbiburgs, wie der 
öffentlich zugängliche Hochwasserbereich Neuhofer Garten und der Spitalgarten, verdeutlichen die positi-
ven Effekte solcher Maßnahmen. Konkrete verortete Maßnahmenansätze zur Umsetzung dieser Ziele und 
Grünen Oasen werden im Folgenden vorgestellt. 

Ziel 

Ziel der Maßnahmen in diesem Fokusgebiet ist, die Aufenthaltsqualität am und rund um den Stadtplatz zu 
verbessern und den Bewohner*innen der Stadt während heißer Tage angenehme Erholungsorte im öffentli-
chen Raum zu bieten. Um dies zu erreichen, sollen geeignete Standorte identifiziert werden, um „Grüne Oa-
sen“ zu schaffen. Dies umfasst Entsiegelungsmaßnahmen, stärkere Begrünung, sowie die Gestaltung von Ver-
weilflächen und Bauminseln. An Stellen, bei denen keine umfassende Umgestaltung zu einer Grünen Oase 
möglich ist, sollen ergänzende Maßnahmen zur Hitzeanpassung, z.B. in Form von Verschattung oder Sprüh-
nebelduschen, umgesetzt werden. 

Maßnahmenansätze 

Im Bereich am und um den Stadtplatz konnten zusammen mit der Verwaltung Vilsbiburgs vier potenzielle 
Orte identifiziert werden, die zu einer Grünen Oase umgestaltet werden können. Diese werden im Folgenden 
anhand von Steckbriefen vorgestellt. 
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Grüne Oase Platz am Kugelbrunnen auf dem Stadtplatz 

Ausgangssituation und Kurzbeschreibung: 

Die städtische Fläche befindet sich zentral in Vils-
biburg auf dem Stadtplatz vor der Bäckerei mit 
Café Bachmeier. Bereits heute befindet sich dort 
ein Wasserspiel in Form eines Kugelbrunnens, um 
den drei Sitzbänke angeordnet sind. Seit dem Ein-
zug des Cafés ist die die Fläche gut frequentiert. 
Maßnahmen zur Beschattung bestehen nicht, wes-
halb die Fläche, v.a. in der Mittagszeit, grundsätz-
lich sehr sonnenexponiert ist.  

 

Idee: 

Das städtische Grundstück soll durch Begrünungsmaßnahmen zu einer Grünen Oase entwickelt werden, z.B. 
indem über den Brunnen und die Sitzbänke eine begrünte Pergola aufgestellt wird. Trog-gebundene Rank-
pflanzen ermöglichen die Bepflanzung und damit eine Beschattung ohne ein Eingreifen in den Untergrund. 
Zu beachten ist dabei, dass es sich bei den unmittelbar angrenzenden Gebäuden (Stadtplatz 21 und 22) um 
Einzelbaudenkmäler handelt. Gleichzeitig steht der gesamte Stadtplatz unter Ensemble-Denkmalschutz. Bei 
der Errichtung einer Pergola ist daher eine Abstimmung mit der Unteren Denkmalschutzbehörde im Landrat-
samt Landshut notwendig. Auch ist auf die Verkehrswege zu achten und der Durchgang zur Floßgasse sowie 
die Barrierefreiheit über die Vilsbrücke dürfen nicht eingeschränkt werden. 

Erste Schritte: 
1) Ansprache und Einbeziehung der angrenzenden Nutzung (Bäckerei Bachmeier) 
2) Klärung der Möglichkeiten zur Errichtung einer begrünten Pergola mit dem Landratsamt (Denkmal-

schutz) 
3) Entwicklung eines Gestaltungs- und Pflanzkonzepts 
4) Beauftragung der Maßnahmenumsetzung 

Verantwortlichkeit in Stadtverwaltung und weitere Akteure 

 Federführung: Stadtbauamt Abteilung Hochbauamt 
 Weitere Beteiligte: Stadtbauamt Abteilung Tiefbau, Verkehr, Umwelt und Abteilung Öffentliches Bau-

recht und Stadtplanung 

Dauer der Umsetzung 
 Konzepterstellung: 3-6 Monate 
 Beauftragung der Maßnahmen: 3 Monate 

Geschätzte Teilkosten 
 Zaunbegrünung mit Rankpflanze je m2: ca. 

€40-130 
 Begrünte Pergola: bis zu €15.000 
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Grüne Oase in der Bahnhofsstraße (vor Heilmeier) 

Ausgangssituation und Kurzbeschreibung: 

Die Fläche vor dem Landmaschinenbauer „Heil-
meier“ in der Bahnhofstraße befindet sich in städ-
tischem Besitz, was eine wichtige Grundvorausset-
zung zur Umgestaltung als Grüne Oase ist. Außer-
dem ist sie nicht mit unterirdischen Sparten belegt, 
wodurch eine Umgestaltung auch technisch mög-
lich ist. Zudem wird die Bahnhofsstraße als Verbin-
dung zwischen dem Bahnhof und dem Stadtplatz 
viel frequentiert. Somit wird die Umgestaltung 
auch vielen Bürger*innen zu zugutekommen. 

 

Idee: 

Das städtische Grundstück soll durch die Schaffung von einem oder mehreren Baumstandorten intensiv be-
grünt werden. Es sollen Bänke möglichst direkt unterhalb der Baumkronen installiert werden, die Sitzgele-
genheiten im Schatten bieten. Die verbleibende Fläche, die heute teils als Parkplatz genutzt wird, soll mit 
Rasengittersteinen als P&R Fläche für den Bahnhof umgestaltet werden. Fokus dieser Grünen Oase liegt je-
doch zunächst auf der Schaffung von Sitzgelegenheiten im Schatten für Fußgänger*innen  

Erste Schritte: 
1) Ansprache und Einbeziehung Landmaschinenbauer Heilmeier 
2) Entwicklung eines Umgestaltungskonzepts mit konkreten Maßnahmen 
3) Beauftragung der Maßnahmenumsetzung 

Verantwortlichkeit in Stadtverwaltung und weitere Akteure 

Federführung: Stadtbauamt Abteilung Tiefbau, Verkehr, Umwelt 

Weitere Beteiligte:  
 Stadtbauamt Abteilung Hochbauamt 
 Stadtbauamt Abteilung Öffentliches Baurecht und Stadtplanung 

Dauer der Umsetzung 
 Konzepterstellung: 3-6 Monate 
 Beauftragung der Maßnahmen: 3 Monate 

Geschätzte Teilkosten 
 Stadtbaum (inkl. Bodenvorbereitung und 

Pflanzung): ca. €1.000-1.500 
 Sitzgelegenheit (z.B. Parkbank aus Kiefern-

holz): ca. €700 
 Ein Quadratmeter Rasengitterstein: ca. €100-

1304 
  

 
4 https://ratgeber.blauarbeit.de/kosten-preise/rasengittersteine-verlegen 



Hitzeanpassungskonzept Vilsbiburg 

 

 26 

Grüne Oase in der Seybodlsdorfer Straße (Ecke)  

Ausgangssituation und Kurzbeschreibung: 

Die dreiecksförmige Fläche an der Seybodlsdorfer 
Straße 1 ist im heutigen Zustand bereits mit Sträuchern 
begrünt. Es liegen keine unterirdischen Sparten vor, was 
eine weitere intensive Begrünung, ggf. sogar in Form ei-
nes Baumes grundsätzlich ermöglicht. Anders als in der 
Bahnhofstraße (s.o.) ist hier die Zugänglichkeit für die 
Bewohner*innen Vilsbiburgs derzeit nicht gegeben, da 
die Fläche mit einem Zaun in Richtung Seyboldsdorfer 
Straße und mit einer Mauer in Richtung Einfahrt abge-
grenzt ist. Für eine Umgestaltung bestehen Hemmnisse, 
v.a. durch die Notwendigkeit umfassender Baumaßnah-
men für den Umbau. Zudem befindet sich die Fläche 
derzeit faktisch in privater Nutzung. 

 

Idee: 

Um auf der Fläche eine kleine begrünte Rückzugsoase im Innenstadtbereich Vilsbiburgs zu ermöglichen, ist 
es notwendig, die Zugänglichkeit herzustellen, z.B. indem die Fläche in Richtung Seyboldsdorfer Straße geöff-
net wird bzw. aus dieser Richtung begehbar ist. Gleichzeitig ist die Abgrenzung zur Fahrspur (Seyboldsdorfer 
Straße) zu gewährleisten. Zusätzlich zur Begrünung kann die Ausstattung der Fläche mit einer Bank eine 
neue Sitzgelegenheit schaffen. Bei allen Maßnahmen ist die angrenzende Bebauung zu berücksichtigen. 

Erste Schritte: 
1) Klärung der Möglichkeiten zur Umgestaltung der Fläche mit den Akteuren in der Verwaltung 
2) Ansprache und Einbeziehung der Anwohner*innen 
3) Entwicklung eines Umgestaltungskonzepts mit konkreten Maßnahmen 
4) Beauftragung der Maßnahmenumsetzung 

Verantwortlichkeit in Stadtverwaltung und weitere Akteure 

Federführung: Stadtbauamt Abteilung Hochbauamt 

Weitere Beteiligte:  
 Stadtbauamt Abteilung Tiefbau, Verkehr, Umwelt 
 Stadtbauamt Abteilung Öffentliches Baurecht und Stadtplanung 

Dauer der Umsetzung 
 Prüfung der Umsetzbarkeit der Maßnahme 3-6 

Monate 
 Planung/ Konzeptentwicklung und Beauftra-

gung der Maßnahme: ca. 8 Monate 

Geschätzte Teilkosten 
 Bauliche Umbaumaßnahmen: ca. 

€12.000  
 Sitzgelegenheit (z.B. Parkbank aus Kie-

fernholz): €700 
 Stadtbaum (inkl. Bodenvorbereitung 

und Pflanzung): ca. €1.000-1.500 
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Grüne Oase an der Ecke Floßgasse/ Frontenhausener Straße 

Ausgangssituation und Kurzbeschreibung: 

Die Eckfläche in der Frontenhausener Straße, Ecke 
Floßgasse ist in städtischem Besitz. Sie ist stark son-
nenexponiert und liegt an der viel begangenen und 
befahrenen Hauptverkehrsachse in zentraler Lage in 
der Ortsmitte. Im Untergrund der Fläche liegen Lei-
tungen und Kanäle. Es grenzt Einzelhandel an. Es ist 
seitens der Stadt angedacht, den Platz mittelfristig 
umzugestalten. Bauliche Maßnahmen für Hitze-
schutz werden dabei berücksichtigt.  

 

Idee: 

Auf der Fläche besteht aufgrund der oben beschriebenen unterirdischen Spartensituation keine Möglichkeit, 
Bäume oder eine anderweitige intensive Bepflanzung mit entsprechenden Ansprüchen an den Untergrund 
vorzunehmen. Darüber hinaus erschwert der Umstand, dass die Fläche als Anleiterbereich für die Feuerwehr 
dient andere verschattende Maßnahmen (z.B. Pergola, Marquise, Sonnensegel), da diese eine Anleiterung 
verhindern würden. Eine Sprühnebeldusche oder ggf. ein kleiner Brunnen hingegen können bei ausreichen-
der Vorprüfung kurzfristig umsetzbar sein. 

Erste Schritte: 
1) Vertiefte Prüfung von Maßnahmen unter Betracht der Anforderungen der Feuerwehr und des Tief-

baus 
2) Kontaktaufnahme mit angrenzendem Einzelhandel und Eigentümer*innen 
3) Konzepterstellung 

Verantwortlichkeit in Stadtverwaltung und weitere Akteure 

Federführung: Stadtbauamt Abteilung Hochbauamt 

Weitere Beteiligte:  
 Stadtbauamt Abteilung Tiefbau, Verkehr, Umwelt 
 Stadtbauamt Abteilung Öffentliches Baurecht und Stadtplanung  
 Feuerwehr 

Dauer der Umsetzung 
 Prüfung der Umsetzbarkeit der Maßnahme 

ca. 6 Monate 
 Planung/Konzepterstellung und Beauftra-

gung der Maßnahme: ca. 8 Monate 

Geschätzte Kosten 
 Sprühnebeldusche: je nach Ausstattung ca. 

€10.000 
 Trinkwasserbrunnen: ab ca. €8.4005 
 Konkretisierung der Kosten für den Tiefbau 

sind nur anhand vertiefender Vorplanungen 
möglich 

 

 
5 https://kommunalbeschaffung.de/detail/index/sArticle/1271659  
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Unabhängig von diesen konkreten Umgestaltungsvorschlägen an den vier oben dargestellten Orten wurden 
Empfehlungen für ergänzende Maßnahmen für den Bereich Stadtplatz in Vilsbiburg identifiziert. Dies 
könnte erleb- und nutzbare Wasserelemente im öffentlichen Raum, Wassersprühnebelanlagen und gene-
rell den Ausbau urbaner Vegetation umfassen. 

 
Tabelle 2 Ergänzende Maßnahmen und Möglichkeiten zur Anwendung am Stadtplatz 

Maßnahme Beispielprojekt Anwendung und Möglichkeiten in 
Vilsbiburg 

Wassernebel/ Verne-
belungssystem  

 Nebelsystem am Straubinger Stadtplatz: 
Durch die Aufstellung technischer Säulen, die 
einen feinen Wassernebel versprühen, 
konnte die Außentemperaturen in der direk-
ten Umgebung um bis zu zehn Grad gesenkt 
werden. Hier wurde der Standort für die Säu-
len so gewählt, dass abfließendes Wasser den 
benachbarten Bäumen zugutekommt6. 

 In Köln kann in dicht bebauten und versiegel-
ten öffentlichen Flächen der feine Wasserne-
bel durch einen perforierten Wasser-
schlauch zu einer Senkung der direkten Um-
gebungstemperaturen von bis zu 14 Grad Cel-
sius führen7. 

 Am Stadtplatz ist Umsetzung 
durch Park- und Verkehrssitua-
tion erschwert; Außerdem sind 
Belange des Denkmalschutzes 
zu beachten. 

 Möglichkeiten für Umsetzung 
dieser Maßnahme sollten am 
neuen ABV-Gelände geprüft 
werden. 

Fassadenbegrünung 
öffentlicher Gebäude 

 Begrünung des Wormser Rathaus durch Mon-
tage und Bepflanzung eines Rankgerüsts: Zu-
sätzlich wird an den Seitenwänden des Gebäu-
des Wilder Wein gepflanzt, um die Begrünung 
zu vervollständigen. Die Begrünung des Rat-
hauses dient der Aufenthaltsverbesserung im 
Gebäude sowie einer optischen Aufwertung. 
Die Denkmalschutzbehörde wurde eng in die 
Umsetzung eingebunden und die Rankele-
mente farblich passend zur Fassade des Rat-
hauses lackiert. Parallel wurde die Einrichtun-
gen von Fördermitteln für private Fassaden-
begrünung geplant 8. 

 Begrünung des Neu-Ulmer Rathauses durch 
vertikale Kletterhilfen und Bepflanzung mit 

 VHS und Rathaus als öffentliche 
Gebäude am Stadtplatz. 

 Klärung denkmalschutzrechtli-
cher Themen vorab notwendig. 

 Parallel empfiehlt es sich, pri-
vate Gebäudeeigentümer*in-
nen für Gebäudebegrünung zu 
sensibilisieren und motivieren.  

 
6 https://www.br.de/nachrichten/bayern/gegen-hitze-straubing-installiert-nebelsystem-am-stadtplatz,TDcy92K 
7 https://www.stadt-koeln.de/politik-und-verwaltung/presse/mitteilungen/24889/index.html 
8 https://wo-magazin.de/stadt-worms-setzt-auf-begruenung-in-der-innenstadt/  
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verschiedenen Rankpflanzen sowie einer Un-
terpflanzung. Ziel ist eine Verbesserung des 
Stadtklimas und der Aufenthaltsqualität im 
Umfeld sowie eine kommunale Vorbildfunk-
tion für Privateigentümer:innen9. 

 Die Stadt Datteln begrünt rund 1.200m2 der 
Rathausfläche im Rahmen einer umfassenden 
Umgestaltung des Rathausgeländes. Die Be-
wässerung der Fassade erfolgt über in einer 
Zisterne gesammeltes Regenwasser10. 

Grünes Zimmer/ mo-
bile Grünmodule  

 In Worms bieten mobile begrünte Bankele-
mente Abkühlung und Erholung im Sommer. 
Direkt verbaute Wassertanks sowie die Pflan-
zung winterharter Pflanzen verringern War-
tungs- und Pflegearbeiten und machen die 
Module ganzjährig nutzbar. Bei zusätzlichem 
Platzbedarf für Veranstaltungen können die 
Module leicht versetzt werden11.  

 Mobile Gärten auf dem Neuwieder Markt-
platz: Vier mobile Systeme mit Sitzfläche und 
integrierter Begrünung verbessern die Aufent-
haltsqualität auf der versiegelten Fläche an 
heißen Tagen. Oberhalb angebrachte Düsen 
für Sprühnebel können auf Knopfdruck zusätz-
lich für Abkühlung sorgen und die Umge-
bungstemperatur um bis zu 12 Grad senken12. 

 Kleinräumige Maßnahme ohne 
Eingriff in den Untergrund, da-
her ist Umsetzung grundsätzlich 
realistisch für den Stadtplatz. 

 Belange des Denkmalschutzes 
und Verkehrs sind zu beachten. 

Sonnensegel Am Oberen Stadtplatz in Deggendorf ist ein gro-
ßes Sonnensegel geplant, der den Platz teilweise 
beschatten soll. Das Sonnensegel soll in mehreren 
Metern Höhe hängen. Zur Befestigung wird ein 
Fundament für die Masten angelegt.13 

 Je nach Umfang des Sonnense-
gels sind größere Baumaßnah-
men für die Schaffung der Fun-
damente des Sonnensegels not-
wendig. 

 Am Stadtplatz sind Belange des 
Denkmalschutzes und Verkehrs 
zu beachten. 

 
9 https://nu.neu-ulm.de/presse/pressemeldung-detail/das-neu-ulmer-rathaus-wird-gruener  
10 https://www.dattelner-morgenpost.de/datteln/19-millionen-euro-foerderbescheid-datteln-rathaus-umbau-klima-
wandel-w926210-7000762892/  
11 https://www.wormser-zeitung.de/lokales/worms/stadt-worms/gruene-zimmer-sind-zurueck-in-der-wormser-innen-
stadt-3808682 
12 https://www.neuwied.de/detailseite/mobile-gaerten-neues-gruen-fuer-den-neuwieder-marktplatz-module-mit-
spruehnebel-system-sorgen-fuer-abkuehlung-im-hochsommer  
13 https://www.pnp.de/lokales/landkreis-deggendorf/oberer-stadtplatz-bekommt-sonnensegel-pflaster-wird-abge-
schliffen-brunnen-umgebaut-14645925  
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5.2 Schulen, Kitas und Spielplätze 

Ausgangssituation 

Im Zentrum Vilsbiburgs befinden sich die Mittel- und Grundschule. Die Mittelschule inklusive Pausenhof 
wurde umfassend saniert und ist seit September 2018 wieder in Betrieb. Der Pausenhof im heutigen Zustand 
weist einen hohen Versiegelungsgrad und wenig Verschattung auf, wie die Kinderbeauftragte und die Leitung 
der Abteilung Kinder, Jugend, Sport und Kultur der Stadtverwaltung bestätigen. Am Gebäude ist außenlie-
gender Sonnenschutz eine wichtige Maßnahme, um die Innenräume von Schulgebäuden bei hohen sommer-
lichen Temperaturen vor einer Aufheizung zu schützen. Gleiches gilt für den Pausenhof der Grundschule (Ab-
bildung 15), die in einigen Jahren zum neuen Standort an der Brückenstraße umziehen wird, da der heutige 
Standort an der Frontenhausener Straße zu klein und technisch veraltet ist. 

Es befinden sich im Stadtgebiet Vilsbiburgs 
auch fünf Kindergärten und -krippen, im ge-
samten Gemeindegebiet sind es zwölf Einrich-
tungen. Kleinkinder im Alter von 0-3 Jahren 
stellen eine besonders vulnerable Bevölke-
rungsgruppe hinsichtlich der gesundheitlichen 
Auswirkungen durch Hitze dar (Schapiro, 
McShane, Marwah, Callaghan, & Neudecker, 
2024). Für Kinderkrippen und -gärten ist es da-
her besonders wichtig, verschattete Aufent-
haltsflächen im Freien zum Spielen zu ermögli-
chen und im Innenraum für angenehme Tem-

peraturen zu sorgen. Anhand der Ortsbegehung im Rahmen des Konzepts konnten erste Mängel in der Aus-
stattung von Kita-Außenflächen im Bereich Hitzeschutz erkannt werden. Ein Gespräch mit der Leitung der 
Abteilung Kinder, Jugend, Sport und Kultur in der Stadtverwaltung Vilsbiburg bestätigte diesen Eindruck. 
Demnach bedarf es in den Kitas mehr Schatten auf den Freiflächen, da sich die Kinder im Sommer i.d.R. ganz-
tags im Freien aufhalten. Sonnensegel gibt es oftmals nur am Sandkasten, gleichzeitig sind die vorhandenen 
Bäume bei den neuen Kita-Standorten noch jung und damit klein. Der ältere Baumbestand in den älteren 
Kitas hingegen ist grundsätzlich als positiv zu erachten. Zusätzlich zu den Gesprächen wurde eine Abfrage 
aller Kindertageseinrichtungen in Vilsbiburg nach notwendigen Hitzeanpassungsmaßnahmen durchgeführt, 
aus der einige Verbesserungsvorschläge hervorgehen, die in die Maßnahmenansätze (siehe unten) eingeflos-
sen sind.  

Auch die 24 städtischen Spielplätze haben Relevanz für das Hitzeanpassungskonzept. Zur Analyse des Be-
stands und als Grundlage für Verbesserungsvorschläge wurde von der Stadt Vilsbiburg eine Umfrage bei El-
tern durchgeführt. Die Themen Beschattung und Hitzeschutz waren dabei kein eigenes Bewertungskriterium, 
aber die untersuchten Kriterien „Vielfalt der Ausstattung“ und „Gesamteindruck“ enthalten Informationen, 
die durchaus relevant sind für die allgemeine Aufenthaltsqualität. Konkrete Synergien zur Hitzeanpassung 
ergeben sich bei folgenden Aspekten: 

Abbildung 15: Pausenhof des heutigen Grundschulstandorts (eigene 
Aufnahme) 
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 Spielplatz Pfründesiedlung (Berliner Straße): Hier wird die Installation eines Wasserspielplatzes als Idee 
zur Verbesserung genannt 

 Spielplatz Grub I (Am Sonnenhang): Zusätzlich zur bereits vorhandenen Pergola werden Sonnensegel 
über der Sandspielfläche als Idee zur Verbesserung genannt 

 Spielplatz Wohngebiet Süd (Almweg): Es wird als positiv erachtet, dass die Beschattung der Sandspielflä-
che durch den alten Baumbestand sichergestellt ist 

 Spielplatz Achldorf: Als Idee zur Verbesserung wird ein Sonnensegel am Sandspielbereich genannt 

Die Leitung der Abteilung Kinder, Jugend, Sport und Kultur der Stadt Vilsbiburg bestätigte dabei den teilwei-
sen Verbesserungsbedarf bzgl. Hitzeschutzmaßnahmen in Vilsbiburg, z.B. bzgl. des Spielplatzes „Am Sonnen-
hang“ in Grub. Hier kommt sie zu einem ähnlichen Schluss wie in der oben genannten Umfrage: Die beste-
hende Holzpergola reicht zur Beschattung nicht aus. 

Ziel 

Das Ziel bei diesem Fokusgebiet ist, die Aufenthaltsqualität auf Schulhöfen und Schulwegen, auf Freiflächen 
von Kitas sowie auf Spielplätzen bei Hitze zu verbessern. Zudem sollen Hitzeschutzmaßnahmen für die Ge-
bäudeinnenräume thematisiert werden. Dabei kann die Aufenthaltsqualität und der thermische Komfort we-
sentlich durch das Vorhandensein von Bäumen, v.a. von großkronigen Bäumen verbessert werden. Zusätzlich 
dazu – oder im Falle von Beschränkungen für die Schaffung von Baumstandorten, z.B. aufgrund der Sparten-
lage oder Flucht- und Rettungswege – können technische und bauliche Maßnahmen die Hitzebelastung re-
duzieren. Auch das Element Wasser spielt eine wichtige Rolle bei der Verbesserung der Aufenthaltsqualität 
während einer Hitzewelle. Denn Wasser erhöht die Luftfeuchtigkeit, schafft Verdunstungseffekte und er-
zeugt insgesamt eine kühlende Wirkung. 

Neben den beschriebenen Maßnahmen auf den Freiflächen soll dieses Konzept auch auf die klimaangepasste 
Gestaltung von Gebäuden abzielen. Bei der Planung und Gestaltung klimaanpassungsfähiger Gebäude sollten 
mehrere Aspekte berücksichtigt werden, um ihre Energieeffizienz, Komfort und Widerstandsfähigkeit gegen-
über den Auswirkungen des Klimawandels zu maximieren. Dies betrifft v.a. den sommerlichen Wärmeschutz. 
Durch wirksame Sonnenschutzmaßnahmen und hohe Speichermasse wie außenseitig gedämmte Massiv-
wände wird die Hitzebelastung reduziert. Die Integration von Außen- und Innenraum, etwa durch Baumver-
schattung, bietet ein weiteres Potenzial. Eine möglichst helle Färbung der sonnenexponierten Flächen ver-
ringert die Hitzebelastung im und um das Gebäude. Daneben stellten Grün- oder Retentionsdächer nicht nur 
eine wichtige Maßnahme zur Steigerung der Verdunstungsleistung und somit zur Kühlung von Gebäude und 
Umgebung dar, sondern sie sind auch ein wirksamer Wasserspeicher und verzögern den Wasserabfluss. Diese 
Aspekte sollten beim Neubau, im Zuge von Sanierungsarbeiten oder bei einem Umbau beachtet werden. Die 
Klimaanpassung am Gebäude ist nicht zuletzt auch ein Beitrag zur langfristigen Werthaltung des Gebäudes 
und sie steigert zudem die Sicherheit und Wohlfühlqualität (Landkreis Böblingen, 2022). Im Folgenden wer-
den diese allgemeinen Zielaussagen für Vilsbiburg konkretisiert.  
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Maßnahmenansätze 

Um konkrete Maßnahmen für die Bedingungen und Anforderungen Vilsbiburgs in Schulen und Kitas sowie 
auf Spielplätzen zu identifizieren, fanden im Rahmen der Konzepterstellung Gespräche mit der Kinderbeauf-
tragten Vilsbiburgs sowie mit der Leitung der Abteilung Kinder, Jugend, Sport und Kultur der Stadtverwaltung 
statt. Zudem wurde eine Umfrage aller KIGAs in Vilsbiburg nach notwendigen Hitzeanpassungsmaßnahmen 
gestartet, wobei sich lediglich drei Kindergärten zurückmeldeten. Folgende Maßnahmenansätze konnten so 
identifiziert werden: 

Entsiegelung und Begrünung von Kitaaußenflächen 

Für Kitaaußenflächen, v.a. im Stadtgebiet Vilsbiburgs, aber auch in anderen Bereichen innerhalb der Ge-
meinde, die sich durch einen hohen Versiegelungsgrad in der unmittelbaren Umgebung auszeichnen, soll 
geprüft werden, wo Entsiegelungs- und Begrünungsmaßnahmen möglich sind. Dabei hat die Identifizierung 
von Standorten und Möglichkeiten für langfristige Maßnahmen, insbesondere Bäume, Priorität.  

Laut Umfrage können folgende Anwendungsbeispiele genannt werden: 

 Neue Baumstandorte für den Kindergarten St. Martin 

 Kindergarten Achldorf: Es wurde ein neuer Baum auf dem Grundstück an der Einfahrt und einer auf der 
Terrasse gepflanzt. Im dauerhaften Spielbereich im Freien fehlt es jedoch an Beschattung 

 Kindergarten Elisabeth: Nachpflanzung der beiden entnommenen Bäume, u.a. zur Beschattung der In-
nenräume. Ergänzung des bereits vorhandenen Sonnensegels zur besseren Beschattung der Außenflä-
chen, z.B. am Wasserspielplatz. 

Berücksichtigung von Aspekten des Hitzeschutzes bei neuen Schulstandorten 

Bei der Planung und beim Bau von zukünftigen Schulstandorten in Vilsbiburg sollen wichtige bauliche Aspekte 
für den Hitzeschutz für das Gebäudeinnere von Beginn an mitgedacht und in der Planung berücksichtigt wer-
den. Das betrifft v.a. die ausreichende Dämmung bzw. Wärmeisolierung der Fassaden (nach Möglichkeit in 
Kombination mit Fassadenbegrünung) und die Verwendung von hellen Farben für die Fassaden, die Dachbe-
grünung, gut isolierte Fenster (z.B. Dreifachverglasung) mit Sonnenschutzbeschichtung, das Anbringen von 
außenliegenden Sonnenschutzsystemen, ggf. mit einer motorisierten Steuerung basierend auf Sonnenstand 
und Temperatur sowie der Einbau von mechanischen Lüftungsanlagen. Für bestehende Schulstandorte soll 
geprüft werden, wo außenliegende Sonnenschutzsysteme fehlen und ob diese noch nachträglich angebracht 
werden können. Dies betrifft insbesondere die Südseite der Gebäude. 

Auch für die Freiflächen neu geplanter Schulstandorte gilt es, frühzeitig im Planungsprozess ausreichend groß 
dimensionierte (Groß-)Baumstandorte auf den Schulhöfen und in den Aufenthaltsbereichen der Schüler*in-
nen zu berücksichtigen und gleichzeitig einen geringen Versiegelungsgrad anzustreben. Eine frühzeitige In-
tegration des Belangs Klimaanpassung in Form von konkreten Maßnahmen (Schaffung von Baumstandorten, 
Dachbegrünung, Flächen für die dezentrale Niederschlagsversickerung) verringert Zielkonflikte mit anderen 
Belangen im Planungsprozess, wie z.B. Anleiterbereiche für die Feuerwehr oder Verkehrsflächen.  
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Anwendungsbeispiele: 

 Bei der Planung und beim Bau der neuen Grundschule sollten die eben genannten Aspekte und Maßnah-
men von Beginn an mitgedacht und berücksichtigt werden, z.B. bei der Ausschreibung der Architekten-
leistung oder im Rahmen eines Wettbewerbsverfahrens. 

 Am Standort der Mittelschule sollte insbesondere an der Südseite geprüft werden, ob bei den Klassen-
räumen außenliegende Sonnenschutzsysteme fehlen. Falls ja, sollte untersucht werden, wie diese nach-
träglich installiert werden können. 

Beschattung von bestehenden Schulhöfen und Hortgebäuden 

Fokus der Maßnahme sind überwiegend technische Maßnahmen auf bestehenden Schulhöfen in Vilsbiburg 
zur Beschattung, wie beispielsweise Sonnensegel oder die Installation von Überdachungen, nach Möglichkeit 
in Kombination mit Bänken oder Ruhe- und Essensbereichen. Zusätzlich sollen auch Maßnahmen der natür-
lichen Verschattung durch Rank- und Kletterpflanzen geprüft werden. Entlang von Schulwegen wie dem 
Kirchweg soll verstärkt auf Verschattung und die Gestaltung von Grünachsen geachtet werden.  

Anwendungsbeispiele: 

 Für den derzeitigen Grundschulstandort soll die Installation von einfach umsetzbaren technischen Maß-
nahmen wie Sonnensegel oder andere Überdachungen geprüft werden, weil hier langfristige Maßnah-
men aufgrund des geplanten Umzugs nicht mehr umgesetzt werden können. 

 Der Garten und die außenliegenden Spielflächen des Kinderhortes bieten kaum Schatten und sind sehr 
sonnenexponiert. Es sollen daher Sonnensegel und eine Pergola realisiert werden, um die Kinder und 
Jugendlichen, die den Hort besuchen, vor Hitze zu schützen. Auch die Innenräume des Containerbaus 
heizen sich im Sommer auf. Maßnahmen wie Fensterfolien, Jalousien und außenliegender Sonnen-
schutz helfen, die Hitzeentwicklung im Innenraum zu regulieren und sollen geprüft und umgesetzt wer-
den. 

 Auf dem stark versiegelten Pausenhof der Mittelschule befindet sich ein Sportplatz mit einem Ballschutz-
zaun. Hier soll geprüft werden, ob Rank- und Kletterpflanzen am Ballschutzzaun möglich sind, um natür-
lichen Schatten zu generieren (siehe „Grüne Oase Mittelschule). Gleichzeitig ist zu gewährleisten, dass 
keine schlecht einsehbaren Bereiche geschaffen werden, um Vandalismus vorzubeugen. 
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Grüne Oase Mittelschule:  

Ausgangssituation und Kurzbeschreibung: 

Der neue Schulstandort der Mittelschule im Zentrum 
Vilsbiburgs enthält auf dem Pausenhof neben Tisch-
tennisplatten und Sitzgelegenheiten auch einen klei-
nen Mehrzwecksportplatz. Der Versiegelungsgrad ist 
insgesamt hoch. Die kleinen Bäume auf dem Hof bie-
ten wenig Verschattung. 

 

  

Idee: 

Der Sportplatz wird von einem Ballschutzzaun umzäunt, der in den gegenüberliegenden Bereichen hinter 
den Toren mehrere Meter hoch ist. In diesen Bereichen sollen angrenzend an den Zaun Rank- und Kletter-
pflanzen gepflanzt werden bzw. die bereits in Teilen vorhandene Begrünung ausgeweitet werden, sodass 
möglichst die gesamte Zaunfläche begrünt ist. Dabei wird der Zaun als Rankhilfe verwendet. Ziel ist es, Ver-
schattung und Verdunstungskühle auf der Sportfläche zu fördern und damit die Aufenthaltsqualität in den 
Sommermonaten zu verbessern. 

Erste Schritte: 
1) Prüfung der Möglichkeit zur Schaffung günstiger Wachstumsbedingungen für die Zaunbegrünung 

(z.B. bodengebundene oder troggebundene Bepflanzung) in Abstimmung mit der Schulleitung 
2) Beauftragung der Maßnahmenumsetzung 

Verantwortlichkeit in Stadtverwaltung und weitere Akteure 

Federführung: Stadtbauamt Abteilung Hochbauamt 

Weitere Beteiligte:  
 Stadtbauamt Abteilung Tiefbau, Verkehr, Umwelt 
 Stadtbauamt Abteilung Öffentliches Baurecht und Stadtplanung  
 Leitung Mittelschule 

Dauer der Umsetzung 
 Prüfung der Umsetzbarkeit der Maßnahme 

ca. 3 Monate 
 Planung/Konzepterstellung und Beauftra-

gung der Maßnahme ca. 3 Monate  

Geschätzte Kosten 
 Zaunbegrünung mit Rankpflanze je m2:     

ca. €40-130 
 Entsiegelung je m2: ca. €5014  
 Konkretisierung der Kosten für den Tiefbau 

sind nur anhand vertiefender Vorplanungen 
möglich 

 

 

 
14 https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/479/publikationen/texte_141-2021_bessere_nut-
zung_von_entsiegelungspotenzialen_zur_wiederherstellung_von_bodenfunktionen_und_zur_klimaanpassung.pdf  
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5.3 Vils und Vilsufer 

Ausgangssituation  

Die Vilsauen sind ein wichtiger Naherholungsraum für die Bewohner*innen Vilsbiburgs. Insbesondere an Hit-
zetagen wird das Vilsufer mit seinen Aufenthaltsbereichen als wichtiger kühler Ort wahrgenommen, wie viele 
Besucher*innen am Infostand (siehe Einleitung in Kapitel 5) schildern. Gleichzeitig sind viele Flächen im Be-
reich der Vils Hochwasserschutzflächen bzw. Überflutungsflächen und im Besitz des Wasserwirtschaftsamtes 
und damit nutzungseingeschränkt und nicht im Besitz der Stadt Vilsbiburg. Nichtsdestotrotz bestehen vieler-
lei Angebote zur Naherholung. An erster Stelle ist hier der Balkspitz zu nennen, der sich auf einer Halbinsel 
im Zentrum Vilsbiburgs befindet und ein wichtiger Rückzugsort und gleichzeitig ein Ort der Begegnung dar-
stellt. Auf 13.000 m2 wurde das neue grüne Erholungs- und Sportgelände für alle Generationen erbaut und 
2022 eröffnet. 

Am südlichen Ende des Stadtgebiets befindet sich das Stadtbad Vilsbiburgs in unmittelbarer Lage zum Ufer 
der Großen Vils. Das Freibad stellt einen weiteren wichtigen Ort für die Bewohner*innen dar, der an Hitze-
tagen aufgesucht wird. Dabei ist an gut besuchten Tagen ausreichend Beschattung auf den Liegewiesen wich-
tig. Ein weiterer Freiraum in Ufernähe ist der Neuhofer Garten, der eine zentral gelegene parkähnliche kleine 
Grünfläche zwischen Stadtplatz und Stadthalle darstellt. Der Zugang zur gut beschatteten und intensiv be-
grünten Fläche ist jedoch etwas schwer erkennbar bzw. und nur über eine Einfahrt in der Floßgasse zu errei-
chen. 

Neben diesen positiven Nutzungsmöglich-
keiten für Naherholung finden sich in den 
Vilsauen auch weniger genutzte oder nicht 
zugängliche Bereiche. So befinden sich 
nördlich der Stadtbrücke am westlichen 
Ufer Flächen in Privatbesitz. Gegenüber auf 
der östlichen Seite befindet sich eine große 
Rasenfläche, die als Stadthallenparkplatz 
und im südlichen Bereich als Stellflächen für 
die Schausteller während des Stadtfests ge-
nutzt wird. Das Ufer ist hier an vielen Stellen 
verbuscht (siehe Abbildung 16). Es wurden 
einige Sitzbänke installiert, teils jedoch 
ohne Verschattung, wie in Abbildung 
17Abbildung 16 auf der folgenden Seite zu 
erkennen ist. 

 

Abbildung 16 Verbuschung am Ufer der Vils am Parkplatz hinter der 
Stadthalle (eigene Aufnahme) 
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Ziel 

Ziel in diesem Fokusgebiet im Rah-
men der Hitzeanpassung ist es zum 
einen, die schon bestehenden und 
positiven Aufenthaltsorte hinsicht-
lich Hitzeanpassung weiterzuentwi-
ckeln. Zum anderen sollen Möglich-
keiten eruiert und identifiziert wer-
den, mehr kühle und vielfältig ge-
staltete Aufenthaltsflächen zu 
schaffen – insbesondere auf der 
(Parkplatz-)Fläche zwischen Stadt-
halle und Vils. Dieser Bereich liegt 
zentral im Stadtgebiet und ist fuß-
läufig in wenigen Minuten vom 
Stadtplatz zu erreichen, weshalb er 
für viele Bewohner*innen und Besu-
cher*innen Vilsbiburgs bedeutsam 
ist. Insgesamt ergeben sich dadurch Synergien zu anderen Konzepten, insbesondere dem ISEK der Stadt Vils-
biburg (Lebendige Innenstadt, Interaktion- und Begegnungsräume/ Quartierstreffs).  

Maßnahmenansätze 

Wasserspielplatz und Regenwasserspeicher am ABV-Gelände 

Es gibt bereits seit einigen Jahren Überlegungen 
und Vorplanungen zur Umsetzung eines Wasser-
spielplatzes in Vilsbiburg nähe Vilsufer. Dazu liegen 
bereits Planungsansätze des Büros „Naturerfahrung 
Behringer“ vor (siehe Abbildung 18). Aufgrund der 
kühlenden Wirkung von Wasser hat dieses Vorha-
ben vielerlei Synergien zum Bereich Hitzeanpassung 
in Vilsbiburg. Die Planung und Umsetzung kann 
möglicherweise im Zuge der Umgestaltung des ABV-
Geländes zu einer Schaubrauerei erfolgen. Dabei 
sollten weitere wichtige Hitzeschutzmaßnahmen 
wie Verschattung von Spiel- und Aufenthaltsbereich 
mitberücksichtigt werden. Um die Vils als Fluss in 
Vilsbiburg stärker erlebbar zu machen, empfiehlt es 

sich auch, den Wasserspielplatz in unmittelbarer Nähe zum Ufer umzusetzen. Es ist jedoch zu beachten, dass 

Abbildung 18 Beispiel für einen Wasserspielplatz (Foto: © Berin-
ger Naturerfahrung) 

Abbildung 17 Parkplatz hinter der Stadthalle (eigene Aufnahme) 



Hitzeanpassungskonzept Vilsbiburg 

 

 

37  

für den Betrieb des Wasserspeilplatzes Trinkwasser zu verwenden ist und eine entsprechende Qualität nach-
zuweisen ist. Die DIN 18034-1 „Spielplätze und Freiräume zum Spielen - Anforderungen für Planung, Bau und 
Betrieb“ ist zu beachten. 

Eine weitere mögliche Maßnahme im Rahmen der Umgestaltung des ABV-Geländes liegt in der Umsetzung 
eines unterirdischen Regenwasserspeichers mit Zisterne. Mit einer entsprechenden Vorkehrung kann anfal-
lendes Regenwasser aufgefangen und unterirdisch gesammelt werden. Anschließend kann das Wasser bei-
spielweise zur Bewässerung von Stadtgrün in Trockenphasen genutzt werden. Damit kann ein Beitrag zur 
Minderung der Folgen von Trockenheit und Wasserknappheit geleistet werden. Da das Regenwasser unter-
irdisch gesammelt wird und zunächst nicht verdunstet, entsteht jedoch keine direkte Verbesserung des 
Mikroklimas und der Aufenthaltsqualität für Menschen am entsprechenden Ort. Bei der Umsetzung dieser 
Maßnahme muss außerdem geprüft werden, ob der Untergrund, insbesondere der Grundwasserstand um 
das ABV-Gelände die notwendigen Kapazitäten hat, einen Speicherkörper integrieren zu können. 

Aufwertung der Aufenthaltsbereiche am östlichen Vilsufer (hinter der Stadthalle) 

Um das östliche Vilsufer nördlich der Stadtbrücke 
aufzuwerten und auch während sommerlicher Hitze-
perioden als attraktives Naherholungsgebiet zu ge-
stalten, sollen Bäume auf dem Parkplatz am Fest-
platz (Flächen mit den Flurnummern 175, 176, 
576/1, siehe Abbildung 19), sowohl zur Beschattung 
der Wege als auch von Sitzbänken und Parkplätzen 
geschaffen werden. Dabei ist eine Abstimmung mit 
dem Wasserwirtschaftsamt notwendig, da der Be-
reich teilweise als festgesetztes Überschwemmungs-
gebiet (Bayerisches Landesamt für Umwelt) ausge-
wiesen ist und als Hochwassergefahrenfläche bei ei-
nem HQ100 (100-jährliches Hochwasser) gilt. Auch 
sind die bestehenden Eigentumsverhältnisse (Flä-
chen sind nur zum Teil in städtischem Besitz) zu be-
rücksichtigen sowie die Nutzung als Bolzplatz für Ju-
gendliche. In Abstimmung mit dem Wasserwirt-
schaftsamt und Naturschutzbehörden soll außer-
dem geprüft werden, ob das an dieser Stelle teils 

stark verbuschte Vilsufer in einigen ausgewählten Bereichen von kleineren Gehölzen und Schilf befreit wer-
den kann, um den Fluss zugänglich und erlebbar zu machen.  

Ausbau der Buja-Allee 

Die Buja-Allee am westlichen Ufer des Flutkanals soll mit weiteren Bäumen, nach Möglichkeit beidseitig des 
Weges ausgestattet werden. Bisher wurde dies, u.a. aufgrund von Sichtbeziehungen vermieden. Zusätzlich 

Abbildung 19 Flurstücke mit den Nummern 175, 176, 576/1 
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sollen bei Bedarf weitere Sitzgelegenheiten und Bänke geschaffen werden. Der dadurch erhöhte Arbeitsauf-
wand, der für den Bauhof bei der Instandhaltung der Flächen entsteht, soll möglichst durch die Einführung 
von Spendenbänken und Baumpatenschaften an der Buja-Allee verringert werden. 

Für den Neuhofer Garten am westlichen Vilsufer wurde im Rahmen des vorliegenden Konzepts eine Vertie-
fung in Form der Aufwertung als „Grüne Oase“ vorgenommen (siehe Steckbrief auf der folgenden Seite).  
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Grüne Oase am Neuhofer Garten 

Ausgangssituation und Kurzbeschreibung: 

Der Neuhofer Garten bietet eine parkähnliche und 
baumbestandene kleine Fläche am westlichen Ufer 
der Großen Vils. Er hat damit viele positive Eigen-
schaften für das Bioklima und hohes Potenzial als 
kühle Rückzugsoase an Hitzetagen. Der Stadtplatz ist 
fußläufig in ca. drei Minuten zu erreichen. Die Fläche 
wird bei Stadtplätzen öfters mit Programm und Live-
musik bespielt. Gleichzeitig ist der Garten nur über 
einen etwas versteckten Zugang erreichbar. Der Gar-
ten ist Teil des Hochwasserschutzes in Vilsbiburg und 
wird von einer Hochschutzmauer umrandet. 

 

Idee: 

Es soll geprüft werden, ob der Zugang zum Garten verbessert werden kann, z.B. indem eine Beschilderung 
an der Einfahrt in der Floßgasse zur besseren Auffindbarkeit angebracht wird. Außerdem soll angedacht wer-
den, Angebote mit lokalen Initiativen zu schaffen, die ein Sport- und Bewegungsprogramm für verschiedene 
Altersgruppen ermöglichen. Nach Bedarf und in Abstimmung mit dem Landratsamt soll die Fläche mit weite-
ren Sitzgelegenheiten ausgestattet werden.  

Erste Schritte: 
1) Klärung der Möglichkeiten zur Schaffung eines erleichterten Zugangs und zur Aufwertung der Flä-

che mit den Akteuren in der Verwaltung 
2) Entwicklung eines Konzepts mit konkreten Maßnahmen und unter Einbeziehung von lokalen Initiati-

ven 
3) Beauftragung der Maßnahmenumsetzung 

Verantwortlichkeit in Stadtverwaltung und weitere Akteure 

Federführung: Stadtbauamt Abteilung Hochbauamt 

Weitere Beteiligte:  
 Stadtbauamt Abteilung Tiefbau, Verkehr, Umwelt 
 Stadtbauamt Abteilung Öffentliches Baurecht und Stadtplanung  

Dauer der Umsetzung 
 Konzepterstellung: 3-6 Monate 
 Beauftragung der Maßnahmen: 3 Monate 

Geschätzte Kosten 

Sitzgelegenheiten z.B.  
 Liegestuhl-Bank: ca.€ 1100 
 Parkbank: ca.€700 
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5.4 Weitere Schwerpunkte der Hitzeanpassung in Vilsbiburg 

Neben den Fokusgebieten spielen im Rahmen der Hitzeanpassung weitere Ansätze eine Rolle. Aus diesen 
lassen sich allgemeine Handlungsempfehlungen ableiten, die im Folgenden beschrieben werden. 

5.4.1 Verkehr 

Die ÖPNV-Strategie 2030 für den Freistaat Bayern will eine Verdoppelung der Fahrgastzahlen zwischen 2019 
und 2030 erreichen. Eine wesentliche Rolle im ländlichen Raum bieten dabei Rufbusse, um bestehende Stra-
ßenstrukturen zu nutzen und unwirtschaftlichen Linienbusverkehr zu vermeiden (Bayerisches 
Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr, 2022). In Vilsbiburg besteht bereits das Anruf Sammel Taxi 
(AST), das von den Stadtwerken im gesamten Gemeindegebiet betrieben wird.  

Laut einer Haushaltsbefragung aus dem Jahr 2021 mit einer Rücklaufquote von 17 %, bildet der Pkw in Vils-
biburg mit 68 % den größten Anteil am Modal Split (PSLV Planungsgesellschaft, 2023). Im Vergleich dazu liegt 
der Anteil des MIV (MIV-Fahrer und MIV-Mitfahrer) in ganz Deutschland im Jahr 2017 laut der MiD-Studie 
der Bundesregierung (BMVI, 2019) bei 57 % bezogen auf den Anteil der Wege.  

Um dem erhöhten MIV-Anteil zu begegnen, wurde Vilsbiburg 2021 an die kommunale Mitfahrzentrale 
PENDLA angeschlossen. Im Jahr 2024 wurde mit der PENDLA vereinbart, eine gezielte Akquise in großen Fir-
men vorzunehmen, um die Nutzung des Mitfahrportals bei Firmen-Mitarbeitenden zu fördern. 

Neben On-Demand-Diensten können auch Sharing-Angebote künftig die innerstädtische Stellplatznachfrage 
verringern, in dem sie Privat-Pkw teilweise ersetzen. Mittlerweile zeigen viele Best-Practice-Beispiele auf 
kommunaler Ebene, dass Sharing-Dienste auch im ländlichen Raum gut angenommen werden. Der Landkreis 
Barnim beispielsweise bietet seit 2019 einen vollelektrischen Fuhrpark15 an, welcher knapp 2800 Nutzer*in-
nen versorgt. 

In Vilsbiburg besteht seit 2025 eine geänderte Stellplatzsatzung, die beispielsweise besagt, dass für Mehrfa-
milienhäuser-Wohnungen bis zu 50 qm Wohnfläche ein Stellplatz, für Wohnungen ab 50 qm Wohnfläche 
zwei Stellplätze je Wohnung geschaffen werden müssen. 

Vilsbiburg ist eine ländliche Kommune mit redundant ausgebautem ÖPNV im Regionalbereich. Für viele Ar-
beitnehmer und auch für die Besorgungsfahrten ist das Auto oft unerlässlich, vor allem in den Wintermona-
ten. Entsprechend ist der Bedarf nach Parkplätzen groß. Gleichzeitig würden sich langfristig zahlreiche Vor-
teile durch eine Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs für die Aufenthaltsqualität und Hitze- bzw. 
Klimaanpassung im öffentlichen Raum Vilsbiburgs ergeben. Insbesondere durch die Reduzierung von Stell-
plätzen können neue Flächenpotenziale im Innenstadtbereich geschaffen werden und eine Umnutzung von 
versiegelten Flächen erfolgen. Wenn diese entsiegelt und begrünt werden, leisten sie einen wichtigen Beitrag 
zur Verbesserung des Mikroklimas und zum dezentralen Regenwassermanagement. Daher sollte es das lang-
fristige Ziel Vilsbiburgs sein, die Bewohner*innen der Gemeinde dazu zu motivieren, größtenteils auf den 

 
15 https://www.barshare.de/  
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privaten Pkw zu verzichten und damit auch die Stellplätze zu reduzieren. Entsprechende Strategie und Maß-
nahmen sollten bei der zukünftigen Erarbeitung oder Fortschreibung von städtischen Konzepten und Satzun-
gen laufend geprüft und nach Möglichkeit integriert werden.  

5.4.2 Klimaresiliente Baumarten in Vilsbiburg 

Bäume haben neben ihrem ästhetischen Aspekt viele weitere positive Effekte für die Stadt, die sich in ihren 
Ökosystemdienstleistungen widerspiegeln (Ferrini, Konijnendijk van den Bosch, & Fini, 2017), (Roloff, 2013). 
So haben sie einen lokal signifikanten Kühlungseffekt, spenden Schatten, speichern Kohlenstoffdioxid, sen-
ken das Überschwemmungsrisiko, filtern Schadstoffe und reduzieren Lärm. Allerdings können sie diese Ei-
genschaften nur erfüllen, wenn sie sich für den jeweiligen Standort eignen und ihnen ausreichend Wurzel-
raum für ein angemessenes Wachstum bereitgestellt wird. Weiterhin müssen Bäume in Städten spezifische 
Ansprüche erfüllen und es eignen sich nur bestimmte Arten als Straßenbäume, die zusätzlich zu den klima-
tisch-morphologischen Bedingungen für den jeweiligen Standort gelten. 

Für die Recherche und Zusammenstellung von klimaresilienten Baumarten für die Stadt Vilsbiburg müssen 
daher die entsprechenden Standortbedingungen recherchiert und herangezogen werden. Wie in Kapitel 2.2 
aufgezeigt, wird eine zunehmende Hitzebelastung im Landkreis Landshut prognostiziert. Diese kann die 
Stadtbäume in Zukunft vor große Herausforderungen stellen. Gleichzeitig gibt es große Unsicherheiten in der 
zukünftigen Entwicklung der Trockentage in allen RCP-Szenarien für den Landkreis. Während der Nieder-
schlag im Landkreis Landshut in den Szenarien mit wenig Klimaschutzmaßnahmen zunimmt, werden Tage 
mit Starkniederschläge (> 20mm pro Tag) häufiger16.  

Zur Auswahl geeigneter Bäume schlägt die Technische Universität Dresden in ihrer Planungsdatenbank „ci-
tree (Gehölze für urbane Räume)“17 neben den Kategorien Erscheinungsbild, Ökosystemdienstleistungen, 
Pflegemaßnahmen und Gefährdungsanforderungen auch die Klima- und Bodenbedingungen zur genaueren 
Bestimmung vor (Technische Universität Dresden, 2024). Dadurch ermöglicht die Datenbank eine konkret 
auf die Stadt Vilsbiburg zugeschnittene Beurteilung geeigneter klimaresilienter Baumfamilien und Sorten. In 
folgender Tabelle werden dafür die jeweiligen Eingabeparameter, samt der Quellen, aus denen die jeweiligen 
Annahmen vorgehen, dargestellt.   

 
16 2,0 Tage im Median bis Ende des Jahrhunderts im Fall RCP8.5 (Pfeifer, Bathiany, & Rechid, 2021) 
17 https://citree.de/ 
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Tabelle 3: Parameter der Klimabedingungen in Vilsbiburg zur Bestimmung der ideal angepassten Baumarten (eigene Darstellung) 

Klimabedingungen Eingegebener Parame-
ter 

Bemerkung Quelle 

Hitzegefährdung hoch Hitzegefährdung nimmt 
in Zukunft für den 
Standort Vilsbiburg zu 
(Hitzetage, Warme 
Tage) 

(Bayerisches Landesamt 
für Umwelt, 2021), 
(Pfeifer, Bathiany, & 
Rechid, 2021) 

Lichtverfügbarkeit halbschattig Städtische Lichtverhält-
nisse 

 

Spätfrostgefährdung ja Tendenziell leichter An-
stieg der Gefahr für 
Spätfrostschäden 

(Brömser & Plückhahn, 
2024) 

Trockengefährdung mittel Kein eindeutiger Trend 
erkennbar 

(Pfeifer, Bathiany, & 
Rechid, 2021) 

Winterhärtezone Zone: 7a (evtl. 7b) Die Regionen Südost-
bayern und Ostbayern 
sind durchgehend von 
den Härtezonen 7a & 7b 
betroffen (-17,77 °C—
12,23 °C) 

(Elena Wulff, 2024) 

 
Tabelle 4: Parameter der Bodenbedingungen zur Bestimmung der ideal angepassten Baumarten (eigene Darstellung) 

Bodenbedingungen Eingegebener Parame-
ter 

Bemerkung Quelle 

Bodeneigenschaft Sandig (=leichte Böden), 
lehmig oder schluffig 

Zumeist Braunerden, 
aber auch Pseudogley 
(v.a. Sandlehm, Sand-
schluff, Lehmsand) 

(Bayerisches Landesamt 
für Umwelt, 2024) 

Bodenfeuchtigkeit feucht Bodenfeuchte unter 
Gras für Region Lands-
hut überdurchschnitt-
lich hoch (1991-2020) 

(Deutscher 
Wetterdienst, 2024) 

Bodenverdichtung mäßig Bodenverdichtungen im 
städtischen Raum nicht 
unwesentlich 
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Gründigkeit tief Vilsbiburger Umgebung 
sehr tiefe physiologi-
sche Gründigkeit 

(Das niedersächsische 
Umweltportal, 2024) 

Staunässe langfristig Pseudogley und Braun-
erden durch Staunässe 
betroffen 

 

Streusalzbelastung mittel In städtischen Regionen 
mäßige bis hohe Streu-
salzbelastung 

 

pH-Wert 6.5 Modellierte pH-Werte 
für 0 bis 30 cm Boden-
tiefe zwischen 6 und 7 

(Scherstjanoi & 
Grünberg, 2021) 

Anhand der dargestellten Parameter lässt sich mit der Datenbank der TU Dresden eine erste beispielhafte 
Auswahl geeigneter Bäume für Vilsbiburg erstellen. Diese wurde anschließend mit Ergebnissen der Straßen-
baumliste der Gartenamtsleiterkonferenz (GALK)18 und der Veröffentlichung der GALK und des Bundes deut-
scher Baumschulen über Zukunftsbäume in der Stadt19 verglichen. Dieses Vorgehen gewährleistet eine mög-
lichst fundierte Aussage über die Eignung bestimmter Baumarten für ihre Verwendung als Straßenbäume in 
Vilsbiburg. Das Ergebnis ist der Tabelle 5 zu entnehmen, wobei darauf hingewiesen wird, dass es sich um eine 
beispielhafte Darstellung klimaresilienter Straßenbäume für Vilsbiburg handelt, die fortgeführt, angepasst 
und ausgebaut werden kann – v.a. angesichts der verwendeten, veränderlichen Parameter aus Tabelle 4. 
Baumarten, die blau hinterlegt sind, eignen sich als Zukunfts- bzw. Straßenbaum (GALK) und haben gleich-
zeitig eine hohe Übereinstimmung in der Datenbank. 

So fällt der Feld-Ahorn im Allgemeinen in der Datenbank citree durch seine sehr gute Eignung in den Klima- 
und Bodenbedingungen für Vilsbiburg auf und erfüllt nahezu jede Standortvoraussetzung. Zudem werden 
die beiden Feld-Ahorn-Sorten „Elsrijk“ und „Huibers Elegenat“ von der GALK als Zukunftsbäume und teils als 
Straßenbäume geeignet aufgelistet. Auch der Spitz-Ahorn (Acer platanoides) mit den Sorten „Cleveland“ 
und „Columnare“ hat sowohl eine hohe Übereinstimmung in der Datenbank der TU Dresden und ist gleich-
zeitig als Zukunftsbaum laut GALK gelistet. Daneben eignet sich außerdem die Sorte „Fraxinus pennsylvanica 
Marshall var. Pennsylvanica“ (Grün-Esche, Rot-Esche), die sich neben der Erfüllung aller genannten Kriterien 
aus Tabelle 4 zusätzlich durch eine hohe Stickoxid- und Ozonabsorbtion auszeichnet.  

Weitere geeignete Baumfamilien- und Sorten werden in folgender Tabelle dargestellt. Bei den Baumarten 
mit hohen Übereinstimmungen in der Datenbank ist zu prüfen, ob sie auch als Straßenbaum geeignet sind. 
Bei der Auswahl der Bäume aus den Listen der GALK ist vorab einzuschätzen, ob sie sich für den Standort 
Vilsbiburg eignen. 

 
18 https://galk.de/arbeitskreise/stadtbaeume/themenuebersicht/strassenbaumliste/  
19 https://galk.de/component/jdownloads/?task=download.send&id=664&catid=4&Itemid=2057  
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Tabelle 5 Übersicht Klimaresiliente Baumarten für Vilsbiburg  

Baumart Citree (TU Dres-
den) 

Geeignet als Straßen-
baum und/oder Zu-
kunftsbaum (GALK) 

Einschränkungen  

Grün-Esche, Rot-Esche 
(Fraxinus pennsylva-
nica) 

Sehr hohe Über-
einstimmung 

 Geeignet als Stra-
ßenbaum 

 Zukunftsbaum 

Teils zunehmendes Eschen-
triebsterben, v.a. bei Jung-
bäumen 

Feld-Ahorn (Acer Cam-
pestre „Huibers Ele-
gant“) 

Hohe Übereinstim-
mung 

 Noch im Test als 
Straßenbaum 

 Zukunftsbaum  

Empfindlichkeit gegenüber 
Staunässe 

Feld-Ahorn (Acer Cam-
pestre “Elsrijk”) 

Hohe Übereinstim-
mung 

 Geeignet als Stra-
ßenbau 

 Zukunftsbaum 

Gebietsweise Frostschäden 
in der Krone 

Spitz-Ahorn (Acer plat-
anoides „Cleveland“, 
„Columnare“) 

Hohe Übereinstim-
mung 

 Geeignet als Stra-
ßenbaum 

 Zukunftsbaum 

Empfindlich gegenüber 
Staunässe 

Tatarische Heckenkir-
sche (Lonicera tatrica L) 

Sehr hohe Überein-
stimmung 

Nein Kein typischer Straßenbaum 

Resistaulmen (Ulmus x 
hollandica Mill., „New 
Horizon“, „Regal“)  

Hohe Übereinstim-
mung 

Geeignet als Straßen-
baum mit Einschränkun-
gen 

Mittlere Hitzeverträglichkeit 

Hahnensporn-Weißdorn 
(Crataegus crus-galli L.) 

Hohe Übereinstim-
mung 

Nein Empfindlich gegenüber 
Staunässe  

Schnee-Felsenbirne (A-
melanchier arborea (F. 
Michx.) Fernald) 

Hohe Übereinstim-
mung 

Nein Empfindlichkeit gegenüber 
Staunässe 

Felsenbirne (Amelan-
chier Arborea „Robin 
Hill“) 

  Geeignet als Stra-
ßenbaum 

 Zukunftsbaum 

Empfindlichkeit gegenüber 
Staunässe 

Purpurerle (Alnus x 
spaethii) 

  Geeignet als Stra-
ßenbaum 

 Zukunftsbaum 

Schneebruchgefahr 

Dornenlose Gleditschie 
(Gleditisia tricanthos 
Skyline) 

  Geeignet als Stra-
ßenbaum 

Äste neigen zum Bruch bei 
hoher Windexposition 
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 Zukunftsbaum 

Zerreiche (Quercus cer-
ris) 

  Geeignet als Stra-
ßenbaum 

 Zukunftsbaum 

Eher als Parkbaum geeignet 

Brabanter Silberlinde 
(Tilia tomentosa Bra-
bant) 

  Geeignet als Stra-
ßenbaum 

 Zukunftsbaum 

Empfindlichkeit gegenüber 
Streusalz, Anfälligkeit für 
Schädlinge (Blattlaus) 

Kegellinde (Tilia x fla-
vescens Glenleven) 

  Geeignet als Stra-
ßenbaum 

 Zukunftsbaum 

Empfindlich gegenüber Tro-
ckenheit und Streusalz 

Kaiserlinde (Tilia x euro-
paea „Pallida“ syn. T. x 
intermedia „Pallida“, T y 
vulgaris „Pallida“) 

  Geeignet als Stra-
ßenbaum 

 Zukunftsbaum 

Anfälligkeit für Schädlinge 
(Blattlaus) 

 

5.4.3 Vulnerable Gruppe der Senior*innen 

Zu der am stärksten exponierte Bevölkerungsgruppe gegenüber Hitze gehören Menschen über 65 Jahre. Für 
Vilsbiburg ist zukünftig eine demographische Entwicklung hin zu einer älter werdenden Gesellschaft zu er-
warten. Bis zum Jahr 2039 wird ein deutlicher Anstieg um knapp 50% der Anzahl an Bewohner*innen Vils-
biburgs im Alter von über 65 Jahren prognostiziert (Bayerisches Landesamt für Statistik, 2021). 

In diesen Altersgruppen ist nicht nur die Wahrnehmung von Hitze eingeschränkt, sodass ältere Menschen 
weniger Durstgefühl haben und die Gefahr für Flüssigkeitsmangel und somit auch zur Dehydrierung steigt. 
Viele Senior*innen sind zudem auch in ihrer Mobilität eingeschränkt, wodurch sie v.a. in Wohnungen mit 
Südlage oder im Dachgeschoss hohen Innentemperaturen ausgesetzt sind (Lindemann, Becker, & Roigk, 
2019). Zudem setzt das Schwitzen als natürlicher Abkühlprozess bei älteren Menschen deutlich später und in 
geringerem Maße ein und erschwert somit die Abgabe von Wärme über die Haut. Ebenfalls nehmen alters-
bedingt sowohl die körperliche Fitness als auch die Leistungsfähigkeit des Herz-Kreislauf-Systems ab (BIÖG, 
2025). Zusätzliche gesundheitliche Vorbelastungen, wie Erkrankungen der Atemwege, Diabetes und Überge-
wicht stellen vor allem in Sommerzeiten ein weiteres Risiko dar. Daneben führen langfristig hohe Tempera-
turen zu zunehmendem Schwindel, Verwirrtheit, Erschöpfung, Kurzatmigkeit und Hitzschlag. Nationale Kam-
pagnen wie der „Hitzeschutzplan für Gesundheit“ zur Steigerung des Engagements beim Bund, den Ländern 
und auch den Kommunen, sowie der Zivilgesellschaft und Bevölkerung können zu einer widerstandsfähigeren 
Gesellschaft beitragen. Konkrete Umsetzungen von Vorhaben müssen jedoch lokal passend ergänzt werden. 
Dabei dürfen die privaten Haushalte der Bürger*innen, sowie die öffentlichen Einrichtungen und Außenbe-
reiche nicht vernachlässigt werden.  
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Das betrifft zum Beispiel den Zugang zu zentralen Infrastrukturen wie Arztpraxen, Krankenhäusern und Ver-
sorgungszentren. Besonders für die ältere, vulnerable Bevölkerung sind Begrünung, Verschattung und Ab-
kühlungsmöglichkeiten im öffentlichen Raum essenziell, um sowohl auf dem Weg dorthin als auch vor Ort 
eine angenehme Aufenthaltsqualität zu gewährleisten. Im Stadtraum Vilsbiburgs verteilte Grüne Oasen 
(siehe Kapitel 5) ermöglichen das Rasten an kühlen Orten. Zusätzlich sind v.a. im ländlichen Raum mit rudi-
mentär ausgebautem öffentlichen Nahverkehr Angebote wie das AnrufSammelTaxi wichtig, um es älteren 
Menschen zu ermöglichen, keine langen Fußwege bei Hitze auf sich nehmen zu müssen. Gleichzeitig sollte 
das Bewusstsein für die Bedeutung schattiger Wegeverbindungen geschärft werden, z.B. indem ein Wege-
leitsystem gefördert wird, das darstellt, wie Gebiete in der Stadt mit einer erhöhten Dichte an sensiblen Ein-
richtungen erreicht werden können, ohne sich einer starken Hitzebelastung im Sommer aussetzen zu müs-
sen. Ziel ist es, die Erreichbarkeit entsprechender Infrastrukturen über zumindest teilweise grüne und schat-
tige Routen zu ermöglichen, um die Belastung durch Hitze für die Menschen so gering wie möglich zu halten.  

Denkbar ist auch eine Zusammenarbeit mit ansässigen Apotheken. Hier könnten Markisen in den Sommer-
monaten für Hitzeschutz sorgen. Ergänzend dazu tragen Sitzgelegenheiten und Wasserspender – sowohl in-
nerhalb als auch vor den Apotheken – dazu bei, dass besonders gefährdete Bevölkerungsgruppen wie Se-
nior*innen erholsamen Rast finden. 

Im Allgemeinen sind v.a. im Innenstadtbereich Vilsbiburgs kurzfristige Maßnahmen sinnvoll, die die Auswir-
kungen von Hitze für ältere Menschen reduzieren. Dazu zählen Trinkwasserstationen, Brunnen zur Erfri-
schung sowie schattige Sitzbänke im öffentlichen Raum. Auch am Friedhof Vilsbiburg und am Trauerhaus ist 
darauf zu achten, dass ausreichend verschattete Parkbänke vorhanden sind, da der Bereich teils sonnenex-
poniert ist. Zusätzlich können in den Sommermonaten auch hier temporäre Trinkwasserspender eine sinn-
volle Ergänzung sein. Diese werden an einen Unterflurhydraten angeschlossen und in den Wintermonaten 
abgebaut. Dadurch wird der Pflege- und Wartungsaufwand minimiert20.  

Ein speziell auf Vilsbiburg zugeschnittener Flyer zur Aufklärung zu „Verhalten bei Hitze“ könnte künftig die 
Bürger*innen, insbesondere Senior*innen über Empfehlungen und Risiken im Zusammenhang mit sommer-
licher Hitzeentwicklung und dem richtigen Verhalten an heißen Tagen informieren. Dabei sollten sowohl 
Maßnahmen für den Alltag an warmen und besonders heißen Tagen im privaten Haushalt thematisiert wer-
den. Dies betrifft etwa das Vermeiden langer Aufenthalte im Dachgeschoss, regelmäßiges Trinken, richtiges 
Lüften (auf der Schattenseite und nur morgens und nachts zur Regulierung der Raumtemperatur) oder die 
bevorzugte Aufnahme von leichter Kost (z.B. Obst, Gemüse, Salat, Fisch, Suppen). Gleichzeitig soll der Flyer 
für die Gefahren sensibilisieren, die beispielsweise durch Aufenthalt und Bewegung in der Mittagssonne oder 
das Unterschätzen schwüler Wetterlagen entstehen. Für das Verhalten im Freien bei Hitze sollten Empfeh-
lungen enthalten sein. Sofern ein Aufenthalt im Freien während der heißen Mittags- und Nachmittagsstun-
den nicht vermeidbar ist, sind regelmäßige Pausen, schattige Wege sowie kurze Erfrischungen in Geschäften 
oder an (mobilen) Wasserspendern empfehlenswert. Das Tragen einer Kopfbedeckung, leichte, luftige und 

 
20 Pilotprojekt mobiler Wasserspender: https://www.stadtanzeiger-ortenau.de/lahr-stadt/c-lokales/mobiler-wasser-
spender-fuer-lahr_a102003  
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helle Kleidung und die Vermeidung körperlicher Anstrengung können das Gesundheitsrisiko zusätzlich erheb-
lich reduzieren. Informationen zum Verhalten bei Sonnenbrand, Sonnenstich und Hitzeschlag sollten eben-
falls thematisiert werden.  

Ein entsprechender Flyer könnte auch einen Lageplan mit Stationen enthalten, die kostenfrei Trinkwasser 
anbieten. Im Sommer 2024 fand eine Aktion des Förder- und Werbevereins Vilsbiburg satt, bei der Kund*in-
nen von Vilsbiburger Geschäften, während der immer heißer werdenden Sommermonate kostenlos Trink-
wasser erhielten. Über 20 Geschäfte beteiligten sich daran. Auch im Jahr 2025 ist wieder eine entsprechende 
Aktion geplant. Passant*innen werden durch einen Aufkleber an der Eingangstüre darauf hingewiesen, wel-
che der Läden diesen Service leisten und kostenloses Trinkwasser bereitstellen. 
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